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** Gewerbeordnung.
Es ist von einer Serie, welche der neuen Handwerker-Or- 

ganisarionsvorlage freundlich gegenübersteht, darauf hingewiesen 
worden, baß, was in Anbetracht der gewerblichen Verhältnisse 
auch natürlich sei, m it der Handwerkervoriage seit der Wieder­
errichtung des Reiches die 14. Novelle zur Gewerbeordnung 
Gesetz würde. Dazu w ird nun von gegnerischer Seile bemerkt: 
„Spotten ihrer selber und wissen nicht w ie !"  Vierzehn zum 
The il umfängliche Novellen zur Gewerbeordnung, das ist aller­
dings ein bischen viel. So viel ist an anderen gleichzeitig er­
lassenen Gesetzen nicht herumgedoktert worden. Aber was be- 

^ n n  diese Thatsache? A ls  die Gewerbeordnung erlassen 
wurde, herrsche ein manchesteclicher Geist vor. Es wurde nicht 
organistrt, sondern atomistrt. I n  der Theorie schien sich die 
Sache g a ^  gui zu machen. V or der P raxis hielten die Grunk- 

möglichst unbeschränkter Freiheil in  allen Verhältnissen die 
Probe nicht aus. „Fre ies Sp ie l der wirthschastlichen Kräfte" 
7̂  m it diesem P rinz ip  kamen w ir  an den Rand des w irth- 
chaftlichen Ruins. Fürst Bismarck änderte darauf kurz ent­
flossen die Wirthschaftspolittk und schuf das heute bestehende 
Schutzzollsystem, unter welchem eine Erholung'' e intrat und 
welches uns einigermaßen gegen die verhöngnißvollcn Schwan­
kungen von Produktion und Ueberproduktion in  der W elt­
wirthschaft durch Sicherung des heimischen Absatzgebietes fü r die 
heimische Produktion sicher stellte. Auf dem wirthschastlichen 
Gebiete, welches speziell von der Gewerbeordnung berührt w ird, 
war ein solches Revirement nicht wohl angängig. D ie sozialen 
Verhältnisse und insbesondere die des Handwerks waren in  einem 
steten Flusse, und m it ten verschiedenen Novellen zur Gewerbe­
ordnung folgte die Gesetzgebung nur den verschiedenen Phasen 

D ie Gesetzgebung hat sich der Entwickelung 
bs^a'rmsse anzupassen, anstatt Schablonen zu schaffen, in 

- ^  ^  praktische Leben gewaltsam hineingepreßt werden soll;
nst kommen w ir  zu chinesischen Zuständen. Wenn darauf hin- 

Heunejkn w ird, daß im Laufe der Jahre an der Gewerbeord­
nung mehr als an einem anderen Gesetz herumgefltckt werden 
mußte, so w ird es näher liegen, zu schließen, daß die Grund- 
utze, welche bei der Schaffung der Gewerbeordnung maßgebend 

waren, sich als falsche erwiesen haben, als zu schließen, daß 
man m it den einzelnen Novellen auf falschem Wege gewesen 
wäre. Jene Grundsätze sind aber gerade die, welche die p rin ­
zipiellen Gegner der Organisation des Handwerks noch heute zur 
Herrschaft gebracht sehen möchten.

politische Tagesschau.
Am S e d a n t a g e  w ird —  wie das „B e rline r Tageblatt" 

meldet —  die Berliner Börse fortan nicht mehr geschloffen. 
»Auch anderweitig" soll nach dem genannten B la tte , nachdem 
»unmehr 25 Jahre seit dem Kriege 1870/71 verflossen seien, 
die Feier einzelner Gedenktage an den Krieg „nicht mehr ganz 
in den bisher üblich gewesenen Formen erfolgen". W arum 
nicht? Es beucht uns doch, daß es recht nothwendig sei, jahr­
aus, jahrein gerade in  der jüngeren Generation in  einem 
patriotischen Gedenktage vor Augen zu führen, m it welche» 
Opfern die ReichSeinheit und die Großmacht Deutschlands er­
rungen und wie nothwendig es sei, dafür einzustehen, daß die

Früchte dieser Opfer uns erhalten bleiben. S o ll etwa die Abnei­
gung der Börse, ein patriotisches Volksfest mitzufeiern, auf 
Rechnung des BörsengesetzeS gestellt werden? I n  diesem Falle 
würde es, wie beim Getreidererminhandel, auch ohne Börse 
gehen; die „anderweitige" Abstinenz aber w ird man sich dann 
noch näher betrachten müssen.

Das r u s s i s c h e  K a i s e r p a a r  hat seine Reise an die 
europäischen Höfe angetreten und ist gestern (Donnerstag) in  
W i e n  eingetroffen, wo ihm ein großartiger Empfang bereitet 
wurde, zu dem auch der kranke Erzherzog Franz Ferdinand von 
seiner Kärnrhner Alpe herübergekommen war. —  Ueber die 
Ankunft des Zarenpaares in W ien w ird gemeldet: Der Zug 
m it dem Zarenpaar lie f programmmäßig um 1 0 ^  Uhr auf 
dem Bahnhöfe ein. Dem Wagen entstieg zunächst die Z a rin , 
darauf der Zar. Beide Kaiser küßten sich zweimal. Ebew'o 
herzlich war die Begrüßung der beiden Kaiserinnen. Kaiser 
Franz Josef küßte sodann der Z a rin  die Hand, ebenso der Zar 
der Kaiserin Elisabeth. D arauf verblieben die Majestäten einige 
M inute« in  intimem Gespräch. Der Z ar trug die U niform  
seines österreichischen Infanterie-Regiments und sah sehr wohl 
aus. Nach Vorstellung der kaiserlichen Eskorte erfolgte der 
Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie und das Abschreiten derselben' 
durch den Zaren. H ierauf begaben sich die Majestäten in  zwei 
Wagen nach der Hofburg, auf dem ganzen Wege vorn Publikum 
m it brausenden Hochrufen begrüßt. Um 1 2 ^  Uhr tra f das 
russische Kaiserpaar in  dem russischen BotschastSpalais ein, wo­
selbst sie von dem Botschafter Grafen Capnist und dessen 
Gemahlin ehrfurchtsvoll empfangen wurden. Das Dejeuner 
fand im intimsten Kreise statt. Nach der Frühstücksiafel be­
sichtigten die Majestäten den Bau der neuen Kapelle in  der 
russischen Botschaft; unter Führung zweier Erzpriester um 1?/^ 
Uhr Nachmittag verließen die russischen Majestäten das Bot- 
schaftkpalais im  geschlossenen Wagen und machten eine Rund­
fahrt bet den M itgliedern des österreichischen Kaiserhauses. —  
Alle B lä tte r besprechen den Besuch des Zaren am Wiener Hofe 
in  sehr sympathischer Weise, heben die Bedeutung des Besuches 
hervor und feiern den Zaren als Friedensfürsten.

Die ö s t e r r e t c h i s c h e W a h l r e f o r m  hat die Sanktion 
des Kaisers Franz Joseph erhalten und w ird demnächst ver­
öffentlicht werden. Der österreichische Reichsrath tr it t  im Oktober 
zusammen; die Ausgletchsoorlagen sollen in  der Herbstirssion 
nicht mehr zur Berathung gelangen. Im  März nächsten Jahres 
finden die Neuwahlen statt, so daß der neue Reichsrarh im  
A p ril seine Legislaturperiode beginnt.

I n  I t a l i e n  ist man noch immer voll Freude über die 
Verlobung des Kronprinzen m it der montenegrinischen Prinzessin. 
D ie B lä tte r bringen lange Schilderungen über die Entstehung 
des Herzcnsbundes. Leider w ird die nationale Freute getrübt 
durch den Konflikt m it B r a s i l i e n .  Schon seit zwei Jahren 
schwebt zwischen beiden Ländern ein S tre it wegen der Ermordung, 
Ausplünderung und Pressung don italienischen Ansiedlern zum 
M ili tä r  während des Bürgerkrieges. Neuerdings ist es wieder 
zu Hebelgriffen seitens der Brasilianer gekommen. D ie italienische 
Flagge wurde beschimpft, und mehrere Ita lie n e r wurde« ver­
wundet und getödtet. D ie Jtalienerhctze in Brasilien ist derartig,

daß die italienische Gesandtschaft beschlossen haben soll, das Land 
zu verlassen.

I n  F r a n k r e i c h  ist man darüber verstimmt, daß nicht 
auch die Kaiserin von Rußland nach P arts kommt. Eine 
offizielle Ankündigung des Besuches der Kaiserin war übrigens 
niemals erfolgt, so daß zu der Verstimmung eigentlich gar kein 
Anlaß vorliegt. UcbrigenS werden Gründe des Hofzeremontells 
dafür angeführt, daß die Kaiserin ihren Gemahl nicht nach P a ris  
begleitet.

E n g l a n d  hat i n dem K o n g o s t a a t  einen Verbündeten 
gegen die M a h d i s t e n  gefunden. W ird  auch von Seilen der 
Regierung des Kongostaates in Abrede gestellt, daß sie m ir ihre» 
kriegerischen Maßnahmen an der Nordgrenze ein aggressives 
Vorgehen gegen die Mahdisten beabsichtige, so lassen sich doch 
die getroffenen Zulüftungen nicht andere erklären. UsbrigenS 
kann ein geringer Zusammenstoß, wie er dort leicht erfolgen 
kann, als A ngriff der Derwische hingestellt werden, durch welchen 
der Krieg eröffnet wäre.

Von B e l g r a d  w ird die Nachricht verbreitet, die plötzlich 
erfolgte Entlassung des königlichen Generaladjutanten Obersten 
Tschirilsch sei auf eine entdeckte, von M ila n  geleitete Verschwörung 
zurückzuführen, deren Z ie l die Rückberufung M ila n s  auf den 
serbischen Thron gewesen sei. D ie ganze Meldung klingt recht 
abenteuerlich und dürfte einem baldigen Dementi nicht entgehen.

Wie man a u s K a n d i a  depeschirt, rücken die Aufständischen 
gegen die L inien der türkischen Truppen vor, die sich einige 
Kilometer vor den Thoren der S tadt verschanzt haben. Am 
vorgestrigen Tage gingen abermals 29 muselmännische Dörfer 
in Flammen auf, dabei wurden 11 Muselmänner getödtet und 
verwundet.

D ie Reuter-Meldungen über die U n r u h e n  in K o n s t a n -  
t i n o p e l  scheinen übertrieben zu sein, wenigstens bestätigt sich 
die angebliche Erstürmung der Ottomanbank durch die Armenier 
nicht. Die Pariser Direktion der Ottomanbank theilt folgende 
Depesche m it, welche ih r in  der Nacht zum Mittwoch von der 
Direktion der Ottomanbank in  Konstantinopel zugegangen is t: 
„Dank der energischen In te rvention  des S u ltans find die 
gestrigen Zwtschensälle glücklicherweise beendet; w ir sind alle 
vollkommen gesund." W ie weiter die Pariser Bankdirektion 
bekannt giebt, seien auch Diebstähle nicht vorgekommen. Der 
A ufruhr sei nicht gegen die Bank gerichtet gewesen, sondern habe 
politischen Charakter gehabt. E r scheine dos Werk armenischer 
Anarchisten zu sein. —  Die französische Regierung hat be­
schlossen, das zweite zur Ze it in  den kretensifchen Gewässern be­
findliche Stationsschiff nach Konstantinopel zurückzurufen. A uf 
Anordnung des französische» Geschäftsträgers hat das französische 
Stationsschiff „Fische" 12 Matrosen gelandet; dieselben find zur 
Sicherheit der französischen Botschaft in  letzterer untergebracht. 
D ie „T im e s " bezeichnen die Lage in Konstantinopel als sehr 
bedenklich.

D ie griechischen Banden, die in  M a c e d o n i e »  einge­
fallen waren und die Bevölkerung gegen die türkische Herrschaft 
aufzureizen versuchten, find unschädlich gemacht. Der berüchtigste 
der Bandcnführer, BruphaS, der in Athen pro korwa einen 
kleinen Laden unterhielt, in Wirklichkeit aber von seinem Ver-

Aer Ki»e u«d der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(24. Fortsetzung.)

„D arüber kannst D u  ruhig sein, M u tte r,"  sagte er, und 
lenes Lächeln, das seine weißen Zähne bloßlegte, umspielte 
>«tnen M und. „ Ic h  gehöre nicht zu jenen Dummköpfen, die 
^  leicht hinreißen lassen, ich gehe nie weiter, als ich w ill. 
k "  auch nicht glauben, daß diese Abendschoppen m it

en B te rpM stx ri' m ir große Freude machen. Ich  betrachte 
ne n.chi Zweck, —  sie find m ir nur das M itte l — "  — 

plötzlich und ging nach einer Pause zu einem
anderen Geg««st<.nde über.
» . ""7 ^  habe eben gesehen, Mutter, daß die Leute mit dem 
Haferdrcfchen nicht fxrug find. Ich werde mir das Ge-
Knochen trei^ ^"anlangen und ihm die Lodderei aus den

„ keinen Lärm, M artin ! Du weißt ja, daß
as Dre'chen in diesem Jahre schwerer ist als sonst, weil leider 
ues ha, feucht j„  djx Scheunen kommen müssen. Die Leute 
»agrn, daß sie die doppelte Zeit dazu brauchen!"

",24  ksnne da«, das faule Volk klagt über jede Arbeit — 
^  liebsten den ganzen Tag auf der Faulbank! Da 

mutzte man eigentlich immer m it der Peitsche hinterher sein,
wie hinter einem Joch fauler Ochsen!«

„Rede nicht so, M a r t in !"
n t» . nicht? Ich finde den Unterschied zwischen ihnen
u»n ka!« .Der eine hat ebenso nichts wie der andere,
und füttern muß ich sie beide!«

antwortete nicht. S ie  war über diesen Aue-
das Seele hinein erschrocken. Also nur
m7h, -°- "l-° h°>.'» chm »>«.

Auch über die Aeußerung, daß seine Fahrten ihm nur ein 
M itte l zum Zwecke seien, dachte sie nach. Was hatte er im 
S in n ?  W ollte er Bekanntschaften machen? Vielleicht dachte 
er anS Hetrathen. Das Vernünftigste wär's. Eine Landwirth­
schaft ohne eine Hausfrau, die dem Manne in die Hand 
arbeitet und erhält, was er ins Haus schafft, ist nur ei« 
Halbes. Und gerade er könnte durch die Ehe milder und 
weniger selbstsüchtig werden, — das Familienleben lehrt, Opfer 
zu bringen. Eine hübsche, heilere, junge Frau, die er lieb 
hätte, könnte ihn zu einem anderen Menschen mache«.

D ie M utte r hatte nicht fehlgegriffen: M a rtin  dachte an
eine Heirath. E r hatte sein Auge auf ein junges, hübsches 
Mädchen geworfen, das hübscheste der S tadt, wie man ihm 
sagte. Das Haus in der Töpfecgaffe m it den beide« alten 
Linden vor der T h ü r —  seit jenem Tage, als er m it Rudolf 
vorübergefahren war, hatte er es nicht vergessen können. E r 
sah immer den feinen Mädchenkopf m it dem reichen Schmuck der 
glänzenden, braunen Flechten sich rasch emporheben, er sah das 
Lächeln und Errathen, das bei dem Gruße des Bruders über 
das reizende Gesichtchen flog.

S e it jenem Tage hatte er auf seinen Fahrten zum „weißen 
Hirsch" stets seinen Weg durch die Töpfergasse genommen, und 
es war ihm gelungen, m it dem hübschen Kinde auf Grüßfuß zu 
kommen. Dann hatte er in der Ressource die Bekanntschaft 
des Vaters gemacht. Diesen zu gewinnen, war ihm nicht schwer 
geworden.

M a rtin  war ein sparsamer M ann, und seine Leute konnten 
erzählen, daß es in  seinem Hause knapp hergehe, aber wenn 
er glänzen und Neid erregen wollte, konnte er m it dem Gelde 
wie ein großer Herr um sich werfen. Sein freigebiges, groß­
artiges Auftreten imponirte dem knapp besoldeten, immer in  
Geldnoth steckenden Stadtkämmerer gewallt?. Anfangs wagte 
er kaum zu hoffen, daß der reiche, junge M ülle r ein Bewerber 
um seine Tochter sein könne, als dieser aber im  Laufe ihrer

Bekanntschaft seine Absichten durchblicken ließ, erschien ihm dies 
als ein so fabelhaftes Glück, daß er beschloß, e« um jeden Preis 
festzuhalten.

„D u  wirst Dich irren, V a te r," sagte das Mädchen, als 
er zu ih r davon sprach, „H e rr L ippert kennt mich ja gar 
nicht!"

„Ic h  irre mich nicht, er hat deutlich genug zu m ir ge­
sprochen. Und was das kennen anbetrifft, so hat er Dich ge­
sehen, und D u gefällst ih m !"

„Aber ich kenne ihn ebenso wenig."
„D u  mußt doch zugeben, daß er ein stattlicher, hübscher 

M ann ist, alle Mädchen machen Augen auf ihn. D ie ParlowS 
könnte er alle beide haben. E r ist die beste Partie  Land auf 
und Land ab. W er in  die Buschmühle kommt, w ird sein 
Lebtage von Sorgen nichts wissen."

Das Mädchen saß da m it gesenktem Haupte, die Arbeit 
zitterte in  ihrer Hand. S ie  hatte sich in ihren Gedanken oft 
m it der Zukunft beschäftigt und Noth, Sorge und Dienstbar- 
keit darin erblickt, wenn nicht das ganz unwahrscheinliche Glück 
einer Heirath sie davor erretten würde. Nun nahte ih r dieses 
Glück, und wunderbar! ih r Herz konnte ihm nicht entgegen­
jubeln, wie sie es stets gedacht hatte.

„Aber — "  begann sie zaghaft. Der A lte aber ließ sie 
nicht zu Worte kommen.

„Laß mich m it Deinem „A b e r" in  R uhe !" brauste er auf. 
„Sage einmal, was versprichst D u  D ir  vom Leben? Das 
kann ich D ir  sagen: so ein Glück wie dieses kommt nicht noch 
einmal w ieder! M an müßte Dich ins Irrenhaus sperren, wenn 
D u  nein sagtest! D u  denkst wohl noch an den Burschen, den 
jungen Schreiner, der eine Zeitlang fü r den Erben des M üller« 
galt. A n tw orte : hat er versprochen, Dich zu heirathen?"

„O  «ein, V a te r!"  sagte Eoa, während ih r Gesicht dunkel- 
roth wurde und groß« Thränen ih r in  die Augen traten.

(Fortsetzung folgt.)



dienste a ls  macedoniichec R äuberhauptm ann lebte, ist im Kample 
gefallen.

Ueber die Vorgänge in S a n s i b a r  liegen folgende M el­
dungen des Reuterschen V ureaus v o r : D a s  Vombardement auf 
den Palast S a id  Kalids begann vorm ittags 9 Uhr und dauerte 
5 0  M inuten, während welcher Zeit von den Kriegsschiffen 
„Racoon", „Thronsh" und „Sparrow " eine starke Kanonade 
unterhalten wurde. D ie  Anhänger S a id  K alids hatten eine 
wohlbewaffnete Streitmacht hinter den Barrikaden, welche ein 
lebhaftes Feuer bis zum Ende unterhielt. D ie Verluste find 
noch unbekannt. Einzelheiten fehlen noch. —  D a s italienische 
Kriegsschiff „Volturno" schiffte ein kleines Detachement zum 
schütze des italienischen Konsulats aus, ferner infolge offiziellen 
Ansuchens noch andere kleine Detachements zum Schutze des 
französischen und österreichischen Konsulats. —  I n  den Londoner 
Abendblättern verlautet gerüchtweise, daß S a id  Kaltd, welcher 
als das Haupt der anttenglischen P artei unter den Arabern g ilt, 
von den Engländern gefangen genommen sei. —  S eh r bezeichnend 
wird aus London gemeldet, es wäre Z eit, das S u lta n a t über­
haupt abzuschaffen und Sansibar zu einer Kronkolonie zu er­
klären. D ie einfache Beseitigung der Dynastie O m an von M askat 
werden sich die Araber, so niedergedrückt sie auch sein mögen, 
nicht gutwillig gefallen lassen. D er Thron dürste wahrscheinlich 
S a id  bin Hamed, einem nahen Verwandten des verstorbenen 
S u lta n s , zufallen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 27. August 1896.

—  S e .  M ajestät der Kaiser empfing heute Vorm ittag den 
Kriegsminister von Goßler zum Vortrage.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser W ilhelm und die Kaiserin 
Auguste Viktoria treffen am 4 . Septem ber m ittags auf dem 
Oberschlefischen Bahnhöfe in BreSlau ein und zwar, da der 
Kaiser von D resden, die Kaiserin von B erlin  kommt, einige 
M inuten nach einander. An demselben T age früh um 6 Uhr 
wird P rinz Albrecht von Preußen m it seinen beiden ältesten 
S öh n en  und Gefolge in BreSlau ankommen, während die Frau  
Prinzessin Albrecht vier S tunden  später dort anlangt. Eben­
falls am 4. Septem ber werden ferner in BreSlau eintreffen 
P rinz Viktor von I ta lie n , Prinz Georg von Sachsen (um  3 » /. 
Uhr nachm.) und Herzog Nikolaus von Württemberg (um  2 ^  
Uhr nachm. auf dem Oüerthorbahnhof.) D er Kaiser und die 
Kaiserin von Rußland nebst Gefolge werden am 5. Septem ber 
vorm. wenige M inuten nach 9 Uhr in BreSlau eintreffen. —  
D er zweite Sonderzug mir M öbeln und sonstigen Ausstattungs- 
gegsnständen für die W ohnung des russischen Kaiserpaares ist 
Dienstag von B erlin  in B reslau  angekommen. D ie  Sendung  
enthält namentlich zahlreiche B ilder aus den königlichen Schlössern 
B erlin s und seiner Umgebung. Der aus Kassel erwartete 
Sonderzug steht noch aus. An der Errichtung der W ohnräume 
wird T a g  und Nacht, auch S on n ta gs gearbeitet, und doch wird 
m an voraussichtlich eben nur zur rechten Zeit fertig werden. 
I m  Gefolge des deutschen Kaisers allein werden sich 4 8  Herren 
befinde«.

—  W ie aus Kconberg berichtet wird, soll der am S o n n ­
abend Nachmittag von der Kaiserin Friedrich auf Schloß Friedrichs­
hof in Audienz empfangene deutsche Botschafter am russischen 
Hofe, Fürst R adolin , den Besuch des russischen Kaiserpaares an­
gemeldet haben.

—  I n  diplomatischen Kreisen will m an  einer hiesigen 
Korrespondenz zufolge wissen, der Z a r  hege den Wunsch, bei 
Gelegenheit seiner Anwesenheit auf deutschem Boden auch eine 
Begegnung mit dem Fürsten Bismarck h ab en ; es sei aber z. Z t. 
fraglich, ob das P rog ram m  R aum  bieten werde für eine solche 
Zusammenkunft und ob das Befinden des Altreichskanzlers in 
den nächsten Wochen befriedigend genug sein w iro, daß er die 
m it einer solchen Entrevue nothwendig verbundenen Anstrengun­
gen vertragen kann.

—  Z um  bevorstehenden Besuch des Z aren  wird die ge- 
sammte Herbstübungsfiotte im  Kieler Kriogshafen zusammenge­
zogen werden.

—  König Albert von Sachsen hat dem „H ann. Kour." 
zufolge das Schiedsrichteramt in  der Lippeschen Erbfolgefrage 
angenommen. D am it würde der früher erwähnte Schtedsver- 
trag, dem zufolge sich das Richterkollegium aus dem König 
Albert und sechs von ihm nach seiner W ahl zu berufenden 
M itglieder» des Reichsgerichts zusammensetzt, seine Giltigkeit 
erlangen. D ie  Berufungen werden voraussichlich nach Ablauf 
der Gerichtsferien erfolgen.

—  I m  Alter von 9 0  Jahren ist in Schloß S tonsdorf 
(Schles.) die verwittwete Prinzessin Heinrich I-X III. Reuß j. L., 
geborene Karoline Gräfin zu S to lberg  - W ernigerode, gestorben.

—  D er preußische Handelsminister ertheilte auch der Ham­
burger Südam erika-Linie die Erlaubniß zur Beförderung preußi­
scher Auswanderer nach den drei südlichen Provinzen B rasiliens.

—  D er Verein der R itter des Eisernen Kreuzes hat in 
M arburg seinen diesjährigen Delegtrtentag abgehalten, der von  
etwa 1 50  Herren aus allen T heilen Deutschlands besucht war.

—  D er frühere Redakteur des „Volk", Oberwtnder, hat 
sein Amt a ls  Sekretär der christlich-sozialen P artei niedergelegt. 
Er bleibt in seiner S tellu n g  nur bis zur ordnungsm äßigen Ab­
wickelung der Geschäfte.

—  Zwischen der Redaktion des „V orw ärts" und D r. Quarck 
in Frankfurt a. M . herrscht seit einiger Zeit eine Preßfehde 
wegen der Gewerkschaftsbewegung; außerdem fand zwischen 
beiden ein Briefwechsel über die Angelegenheit statt, den nun 
das soztaldemokratische „Offenbacher Abendblatt" veröffentlicht. 
Liebknecht, welcher sich zur Zeit in Offenbach befindet, scheint 
sich auf die S e ite  Quarks gegen den „Vorw ärts" gestellt zu 
h ab en ; dieses wird yo„ der gesummten Redaktion des „V or­
wärts (6  Redakteuren) getadelt; sie erklären, wenn der W ille 
Liebknechts (der Chefredakteur des V orw ärts ist) allein maß- 
gebend sei, eine solche S tellung für ihrer unwürdig und wollen 
d i e s e s  in die Hände der P artei zurückgeben.

D ortm u n d , 27 . August. Gestern Nachmittag war der 
Andrang zur öffentlichen Versammlung der Katholiken Deutschlands 
ein so gewaltiger, daß Tausende von Menschen keinen Einlaß  
mehr fanden und deshalb eine zweite Versammlung im großen 
S a a le  der Hobertsburg stattfand, in welcher u. a. Reichstags- 
abgeordneter P rinz Arenberg-Berlin über das M isfionswesen in 
den deutschen Kolonie» sprach. D ie Versammlung im Freden- 
baum war derartig überfüllt, daß ein- Tribüne einzustürzen 
drohte. E s mußte deshalb eine Pause gemacht werden, um die

Tribüne zu stützen. I n  dieser Versam m lung sprachen W eib­
bischof Schmitz - Köln über die Bedeutung der Kirche für die 
idealen Güter der Menschen; Abgeordneter Herold über die Agrar­
fragen ; Schmitz-Trier über ote sozialen Fragen ; Fabrikant W iese- 
Verden a. Ruhr über den K atholizism us und den wicthichastlichen 
Fortschritt. —  V om  Kaiser war ein Telegram m  eingegangen, 
in dem der Generalversammlung für das Huldigungstelegram m  
gedankt wird. D ie Verlesung des Telegram m s rief stürmischen 
B eifall hervor. D er Präsident der Versam m lung, Gröber, brachte 
aus den Kaiser ein dreifaches Hoch aus. —  D ie Generalver­
sammlung der Katholiken Deutschlands beschloß die Gründung 
freier katholischer Hochschulen in Deutschland und Oesterreich; 
ferner wurde ein konfessionelles Volksschulgesetz, sowie die gesetz­
liche R egelung des Lehrlingswesens und die gesetzliche Anerkennung 
des M eistertitels gefordert. I n  der öffentlichen Versam m lung  
sprach (w ie schon oben erwähnt) Abgeordneter P rinz Arenberg 
über das M isfionswesen in den deutschen Kolonien. Der Redner 
betonte unter stürmischem B eifall der Versammlung, daß das 
Zentrum stets für die Kolonialsocdeiungen stimmen werde, zumal 
eine gesunde Kolonialpolitik die von Gott vorgeschriebene Hetden- 
mtsfion fördere. Der Abgeordnete Rechtsanwalt D r. Goertz in  
Trier sprach über das Jubtläum sjahr. Abgeordneter D r. Lieber 
forderte im Interesse des W eltfriedens die vollständige Freiheit 
des Papstes. Abg. Gröber schloß alsdann die G eneral-V er­
sammlung mit dem Wunsche, daß es nur einen Hirten und eine 
Heerde auf Erden geben möge.

Wiesbaden, 2 7 . August. D er Genossenschaftstag deutscher 
Erwerbs- und Wirthschafts-Genossenschaften wählte gestern Pröbst- 
München zum ersten Vorsitzenden und erledigte in der ersten 
Hauptversammlung innere Angelegenheiten des Vereins. Pröbst 
erklärte, infolge Krankheit des A nw alts Schenk seien die Bücher 
und die Kasse nicht ordentlich geführt w orden; Schenk sei zum 
31 . Dezember d. J s .  gekündigt worden. Der Antrag W erner- 
B erlin . dem engeren Ausschuß wegen mangelhafter Aufsicht ein 
T adelsvotum  zu ertheilen, wurde abgelehnt. Nach einem Rund­
schreiben der Genossenschaft des S tra lauer Stadtviertels zu B erlin  
an die Vereine im allgemeinen Verbände fehlten in der Kasse 
33  0 0 0  Mk., die der A nw alt Schenk nachträglich ersetzte. —  I n  
der heutigen Sitzung wählte der Genossenschaftstag fast einstimmig 
den bisherigen Verbandssekretär D r. jur. Ccüzer-Charlottenburg 
zum A nwalt.

Ausland.
Petersburg, 27 . August. D ie „Nomosti" melden gerücht­

weise, der Testamentsvollstrecker des verstorbenen B arons Hirsch 
habe das hiesige Zentral-Komitee der israelitischen K olonisations­
Gesellschaft aufgefordert, seine Thätigkeit einzustellen.

Cettinje, 24. August. D ie Nachricht verschiedener B lätter, 
M ontenegro werde den T itel eines Großfürstenthums annehmen, 
wird als unbegründet bezeichnet.

Aromnzialrrachrichten.
V on der Graudenz-Culmer Grenze, 26. August. (R e ite  Erb- 

schafr. Obsternte.) Die W ittwe N eum ann in Weißhof hat eine reiche 
Erbschaft gemacht; sie hat nämlich von Verwandten in Nordamerika 
119000 M ark geerbt. — Die Obsternte fällt in diesem Ja h re  in unserer 
Gegend sehr dürftig aus. G ute Aepfel sind gesucht und werden theuer 
bezahlt.

G raudenz, 27. August. (Zum  Empfange des P rinzen  Albrecht) 
sind heute, Donnerstag, die S traß en  der S ta d t m it vielen Kränzen, 
G uirlanden und Ehrenpforten aus frischem Laube geschmückt. Der 
Kriegerverein marschirte gegen 12 Uhr in  der S tärke von 200 M ann  
mit der Fahne und der Kapelle des 141. Jn f.-R eg ts . an  der Spitze 
nach dem festlich dekorirten Bahnhöfe, woselbst der Extrazug des Prinzen 
gegen 1 Uhr einlief. Musik und ein dreifaches H urrah  empfing den 
Prinzen, dem Herr Oberlehrer P rem ierlieutenant D r. Hennig, als V or­
sitzender des Bezirks IV  des Kriegerbundes den Bezirksrapport überreichte. 
Der stellvertretende Vorsitzende des Kriegervereins, Herr Bankbeamter 
Vogel, meldete den Kriegerverein Graudenz, wobei der P rinz  sich an ­
gelegentlichst m it H errn Vogel unterhielt und sich nach seinen O rdens­
dekorationen und ehemaligen militärischen Verhältnissen erkundigte. Die 
Veteranen des Kriegervereins standen meist im ersten Gliede, viele von 
ihnen zeichnete der P rinz  beim Abschreiten der F ro n t durch eine U nter­
haltung aus. Am linken Flügel hatten die Kriegervereine von Rehden, 
Leffen und Weißheide, jedoch ohne Fahnen, sowie eine D eputation des 
Krlegervereins G r. Leistenau Aufstellung genommen. Hier brachte H err 
Professor H auptm ann Rehdans mit sämmtlichen Vereinen ein drei­
maliges Hoch auf den Prinzen und das ganze Hohenzollernh rus aus. 
N un  verließ der P rinz  den Bahnhof und fuhr mit seiner Begleitung 
nach der S tad t. Am Getreidemarkr hatten die Schüler der hiesigen 
Lehranstalten Aufstellung genommen. D as Gymnasium w ar mit seiner 
eigenen Kapelle erschienen. Am Gymnasium und Realschule ließ der 
P rinz  Schritt fahren. Heute Abend um 7 Uhr findet ein Festmahl im 
Hotel zum „Schwarzen Adler", wo der P rinz  W ohnung genommen hat, 
statt, zu welchem außer der G eneralität und den Regimentskomman­
deuren auch der Erste Bürgermeister H err Kühnast geladen ist. Um 5 
Uhr fährt P rinz  Albrecht nach den Pfaffenbergen. — Nachdem P rinz 
Albrecht am Donnerstag in G ruppe die Infanterie-R egim enter N r. 18 
und 44 besichtigt hat, w ird er am Freitag  die Infanterie-R egim enter 
N r. 14 und 141 bei Nitzwalde inspiziren. An der Gefechtsübung nimmt 
auch Artillerie, sowie ein Detachement der 5. Kürassiere theil.

Schlochau, 25. August. (37 Gänse) wurden in der Nacht zum 
S onn tag  dem Besitzer Tunke im nahen Dorfe Damnitz abgewürgt. Der 
Thäter w ar ein Hund, der sich unter dem Fundam ent ein Loch gemacht 
hatte und so in den S ta ll eingedrungen war. Der Besitzer des Thieres 
wird wohl den Schaden tragen müssen.

M arienburg, 26. August. (Ein betrübender Vorfall) hat sich 
gestern Abend 9Vs Uhr auf dem Hofe des Besitzers H errn  D öring in 
Tannsee abgespielt. D. hatte den hiesigen Gesindevermiether Ricksmann 
beauftragt, für ihn vier Arbeiter zu miethen. R . erhielt auch bald die
Arbeiter und schickte dieselben noch gestern zu H errn  D örirg  nach
Tannsee. Um 9Vs Uhr langten dieselben auf dem Hofe des D. an . 
D a der Herr nicht anwesend w ar, klopften die Arbeiter an  ein Fenster 
der Dienftmädchenstube, dam it die Mädchen den H errn von der A n ­
kunft der Leute benachrichtigen sollten. H err D. hörte dies Fenster­
klopfen früher als die schon schlafenden Mädchen, machte sein Fenster 
auf, und in dem G lauben, es mit Einbrechern zu thun zu haben, schoß 
er mit seinem Dopelläuser un ter die Arbeiter. E r verletzte dabei den 
Arbeiter J u l iu s  Kühn so sehr, daß derselbe dem hiesigen Diakonissen- 
Krankenhause zugeführt werden mußte. Dem Aermsten ist die ganze 
Schrotladung in das rechte B ein  eingedrungen.

E lb in g , 26. August. (Leichenausgrabung.) Wie verlautet, sollen 
die Opfer der Brandkatastrophe in Zeyersvorderkampen demnächst aus- 
gegraben werden. Der verbrannte Salewski soll bei dem Brande den 
Versuch gemacht haben, über die M auer in die Gottschalk'sche Küche zu 
gelangen; zwei Kinder sollen schon über die M auer befördert gewesen 
sein. Um den Salewski am Entkommen zu verhindern, soll Gottschalk 
ihn mit der Axt aus den Kopf geschlagen haben, auch sollen die beiden 
Kmder über die M auer zurückgeworfen worden sein.

Dirschau, 26. August. (Bulle überfahren.) Heute M orgen hatte 
der Danziger Zug 47 das Unglück, zwischen Kleschkau nnd Hohenftein an 
einem Ueberwege einen Bullen zu überfahren. Als der Bulle den Ueber- 
weg geschlossen fand, hob er mit den H örnern die Zugschranke auf und 
ging über die Schienen. I n  demselben Augenblicke kam der Zug und 
das Thier wurde überfahren. D a mehrere Stücke des Thieres in das 
Rad de- H interw agens geriethen, sodaß daS Rad zu einem Hemmschuh 
wurde, mußte der Zug zum Stehen gebracht und von den Fleischtheilen 
befreit werden. Die Maschine mußte in Dirschau ausgesetzt und in die 
Werkstatt gekrackt werden.

D anzrg, 26. August. (Polnischer Gottesdienst.) Wie die hiesige 
polnische Zeitung „Gazera G danska" mittheilt, soll H err P fa rre r  Schar- 
ner seinem O rganisten befohlen haben, sich während der polnischen 
Andacht in  der S t. Nckolaikirche durch eine H interthür auf den Chor 
zu begeben, niemanden auf den Chor hinarttzulafsen, während der Messe 
kerne polnische Melodie zu spielen und sofort nach Beendigung der 
Messe dre Chorthüre abzuschließen. In fo lge  dessen müßten die Danziger 
Polen vor und nach der polnischen Predigt ihre Lieder ohne Orgelbe- 
L Ä u n g  singen. M an  würde sich mit einer entsprechenden Bitte an 
Bischof D r. Redner wenden.

D anzjg , 27. August. (Zum Besuch des P rinzen Albrecht.) H err 
Oberprasident D r. v. Goßler kehrte heute von Oftrometzko wieder hierher 

der weiteren Empfangsfeierlichkeiten au s A nlaß des 
Besuchs des P rinzen Albrecht fand heute eine Besprechung zwischen 

^ ^ p ^ b e n t e n  v. Goßler, Landeshauptm ann Jäckel, Ober- 
prastdialrath Mlesitscheck von Wischkau und Strom baudirektor Goertz start.

(Geschäftsjubiläum.) D ieA .W .K afem ann'rche 
Buchdruckerel beging heute die Feier ihres 50jährigen Bestehens. Die 

ouS M arrenburg gebürtigen Buchdrucker Albert 
^  rn Dirschau begründet, dessen Schaffensgeift, nachdem

übergesiedelt w ar, sie von kleinem Umfange zu 
bedeutender Hohe brachte.  ̂ S e it 5*/, J a h re n  deckt den seinen M itarbei- 
rern unvergkßiicken Begründer der Buchdruckerei, welche dessen S ohn  
^  k E *  G rab. I n  aller S tille, nu r auf den engsten KreiS
des GesckafLspersonals beschränkt, wurde daher der heutige Ju b iläu m stag  
begangen, und zwar durch eine von der Gesangvereinigung des P e r ­
sonals der F u m a  mtt Choralgesang eingeleitete ernste Gedenkfeier, welche 
wesentlich dem Andenken des dahingeschiedenen, für unsere S ta d t und 
Provinz mehrfach bedeutungsvoll gewordenen M annes galt.

N eustad t, 27. August. (Selbstmord.) E in  trauriger Vorfall wird 
der „Danz. Z ig." von hier berichtet Der Rechtsanwalt und N otar C. 
daselbst soll gestern durch Erschießen seinem Leben ein Ende gemacht 
haben. Ueber die M otive der That ist zur Zeit nichts bekannt; es wird 
angenommen, daß er di selbe im Zustande momentaner Geistesstörung 
ausgeführt hat.

K önigsberg . 26. August. (Zahl der Schankstätten.) E ins neuer­
dings pollzeilicherseits vorgenommene Z ählung hat ergeben, daß gegen­
w ärtig  in unserer S ta d t vorhanden sind 419 Schankstätten für Bier, 
W ein und B ranntw ein , 151 für Bier, Wein und Spiritussen  mit A us­
schluß deS gewöhnlichen B ranntw eins, 166 für Bier und Wein ohne die 
Berechtigung des Ausschankes von S piritussen , 82 Kleinhandlungen für 
B ranntw ein  und 63 Gastwirthschaflen, die die sogenannte volle Schank­
konzession besitzen. Rechnet m an noch die zahlreichen Sckankstellen der 
Hufen hinzu, die noch lediglich von Königsbergern srequentirt werden, 
so erscheint die Zahl derselben mehr als ausreichend.

A rgenau , 25. August. (Unfall.) Em e F ra u  von hier brach gestern 
beim Betreten des über ihrer W ohnung befindlichen Bodens durch dre 
Decke, stürzte herab und zog sich so schwere innere Verletzungen zu, daß 
ihr Zustand bedenklich ist. Die F ra u  ist M u tter von sieben Kindern.

Schulitz, 26. August. (Ein ungewöhnlich großer Fischzug) ist dem 
ischereipächter Olkiewicz in  der Weichsel ge lu n g en ; es w urden 16 
töre gefangen, von denen der größte etwa 2 M eter Länge hatte. 

Gestern wurden die Fische an einen H ändler au s R ußland fü r 30 P fg . 
pro P fund  Lebendgewicht verkauft. Der Gesammtertrag dieses Fisch­
zuges soll 800 Mk. betragen.

B rom berg , 26. August. (Ausstellung von Obstprodukten.) Der 
rührige hiesige G arten- und Odftbauverein beabsichtigt eine Ausstellung 
von frischen Früchten, Obftverwerthungsmaschinen, Obstweinen und an ­
deren Obstprodukren zur Hebung des Obstbaues zu veranstalten. Die 
Ausstellung findet in den Tagen vom 26. bis einschl. 28. September 
d. I .  hier statt. Der Zweck derselben ist vornehmlich der, die F o rt­
schritte im Obstbau seit der letzten im Ja h re  1889 veranstalteten sehr ge­
lungenen Ausstellung festzustellen. E s  ist nämlich bei derselben au f­
gefallen, daß ein bedeutender Prozentsatz von Obstsorten existirt, deren 
Früchte bei schönem Aussehen wenig W erth betreffs G.schmack, Aroma rc. 
ausweisen. D a nun  aber thatsächlich in den letzten Jahrzehnten eine 
M enge zeitgemäßer S o rten  angepflanzt worden ist, so lst es nunm ehr 
von großer Wichtigkeit, durch die Produzenten und die Ausstellung zu 
erfahren, wie sich die neueren S orten  in Bezug auf Wüchsigkeit und 
T ra g b a r s t  rc. einführen, ob sich Hoch- oder Halbstämme besser bewähren 
und für welche Stam m form  die größte Vorliebe besteht. — Platzmiethe 
wird nich: erhoben, hervorragende Leistungen sollen mir Diplomen be­
dacht werden, und außerdem bietet sich Gelegenheit zu vortheilhaftem 
Verkauf durch den mit der Ausstellung verbundenen Obttmarkl.

Posen, 26. August. (Einladung zum Kaiserdiner. Todesfall.) Z u 
dem K userdiner in Görlitz sind auch der Erzbischof von Btablswski und 
der Reichs- und Landtagsabgeordnete, Rittergutsbesitzer und Land- 
rath a. D. v. Dziembowski-Schloß Meseritz, der gegenwärtig zur Kur 
in S a lzb runn  weilt, eingeladen. — Herr Fabrikbesitzer Napoleon von 
Urbanowski von S t .  L izarus ist in Krakau, wohin er sich zur Heilung 
eines Magenkrebses begeben hatte, gestorben. E r w ar M itbegründer der 
vor langen Ja h re n  entstandenen Maschinenfabrik und Kesselschmiede in 
F irm a Urbanowski, Romokki u. C o , welche im Laufe der Zeit lein per­
sönliches Eigenthum wurde und die er vor ca. zwei Ja h re n  seinen beiden 
Söhnen übertrug. I n  der polnischen Gesellschaft spielte der Verstorbene 
eine hervorragende Rolle und nahm an ihren öffentlichen Bestrebungen 
und Arbeiten regen Antheil.

Liffa i. P . ,  26. August. (Der in Amerika verhaftete Destillateur 
Moritz Wolff) von hier traf, wie schon gemeldet, mit dem Dampfer 
„Lahn" des Norddeutschen Lloyd am Freitag in Bremerhafen ein und 
wurde sodann über Berlin-Bentscken nach hier tranSportirt. Die Ankunft 
auf hiesigem Bahnhof, welche, um Ansammlung Neugieriger zu ver­
meiden, geheim gehalten worden w ar, erfolgte am Sonnabend um 9V, 
Uhr abends. Der Flüchtling wurde sogleich dem hiesigen GerichtS- 
gesängniß zugeführt.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

S i

Lokalnachrichten.
T h o r»  28. August 1896.

— ( E r n e n n u n g . )  Der Gsftütsdirektor W erner Freiherr von 
Senden zu Zirke und der Rittmeister a. D. und Kam nerjunker HanS 
von M uellern auf Soßnow  sind zu E hrenrittern  des Johanniterordens 
ernann t worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Zum Vorsitzenden der in D a n z i g  am 
21. September d. I .  beginnenden Schwurgericktsperiode ist Herr Land­
gerichtsdirektor G raßm ann aus Thorn ernannt worden.

Die W ahl deS GerichtS-Referendars Wilhelm Kuhr zum B ürger­
meister der S ta d t Hammerstem auf die gesetzliche A m isdauer von 12 
Ja h re n  ist vom H errn Regierungspräsidenten bestätigt worden.

Der Steuersekretär Rinde! in Culm ist nach B reslau  versetzt.
— ( A n s t e l l u n g  v o n  P o s t  s e k r e t ä r e n . )  Diejenigen Post» 

Praktikanten, welche vie Sekretärprüfung bis einschließlich 31. M ärz 1894 
bestanden haben, sollen am 1. Oktober 1896 als Postsekretäre etatsmaßrg 
angestellt werden.

— ( S o n d e r r ü c k f a h r k a r t e n  nach B e r l i n )  z u  ermäßigten Preisen 
behufs Erleichterung des Besuchs der Berliner Gewerbe-Ausstellung 
sollten nach einer neulich wiedergegebenen M eldung in der Zeit vom 1. 
bis 15. September wegen Inanspruchnahm e des Personenwagenparks 
bei den Kaisermanövern allgemein nicht zur Ausgabe gelangen. Die 
königliche Eisenbahndirektion B erlin  macht demgegenüber darauf au f­
merksam, daß die Einstellung des Verkaufs der Sonderrückfahrkarten, 
einschließlich derjenigen für Arbeiter, nicht allgemein, sondern n u r  auf 
denjenigen Strecken der preußischen S taa tsbahnen  eintritt, für die dies 
au s Anlaß der M anövertransporte besonders geboten erscheint. E s 
sind dies die Strecken der Direktionsbezirks B reslau , Kottowitz und 
Posen, sowie die östlich von Berlin-Röderau gelegenen Strecken des 
Direktionsbezirks Halle a. S .  Auf allen übrigen preußischen S taatS - 
und P rivatbahnen  dagegen, den sonstigen deutschen und außerdeutschen 
B ahnen findet die Ausgabe der Sonderrückfahrkarten wie bisher ohne 
Einschränkung statt.

— ( S o n n t a g s - R ü c k f a h r k a r t e n . )  D a der Verkehr bet 
der Eisenbahn auf sogenannte S onntagskarlen  auch im W interhalbjahr 
größere A usdehnung angenommen hat, so sollen künftig eintägige Rück­
fahrkarten an  S onn - und Feiertagen allgemein ohne Beschränkung auf 
eine bestimmte Jahreszeit verausgabt werden. Zugleich soll die Ausgabe 
dieser Karten auch zum Besuche größerer S täd te , sowie zwischen benach­
barten, in  regen geschäftlichen und geselligen Beziehungen zu einander 
stehenden Ortschaften erfolgen. B isher galt der Grundsatz, daß solche 
K arten n u r auszugeben seien, um den S täd te rn , namentlich den G roß­
städtern Ausflüge auf das Land und in die Berge zu erleichtern. Daß



m it diesem Grundsatz nunmehr gebrochen ist, w ird allgemeinen Beifall 
finden und kann auch der Etsenbahnverwaltung nu r von Nutzen sein. 
Die neue Einrichtung soll übrigens erst in  einigen Monaten in W irk­
samkeit treten.
. . ^  ( ^ ^  ö f f e n t l i c h e n  A b b i t t e n )  in den Z e i t u n g e n  
bet Beleidigungen nach schiedsmännischem Vergleiche find bisweilen 
derart abgefaßt, daß sie ihrem Zweck nicht entsprechen, vielmehr oft 
von neuem beleidigend wirken. Die SckiedSmänner find deshalb an- 
gewiesen worden, den W ortlaut dieser „Abbitten" schon bei der Ver­
handlung m it den Parteien festzusetzen und in daS Protokoll auf­
zunehmen.

77- ( W e f t p r e u ß i  scher S t ä d t e r s  g.) Der Vorstand des west- 
preußischen StädtetageS hat das früher festgeletzte Programm fü r den in 
Marienburg am 20. und 21.. September stattfindenden Städtetag geän- 

Nach dem neuen Programm wird dem Städtetag u. a. die frei- 
wiUlge Feuerwehr vorgestellt, eine Gedenkfeier fü r den verstorbenen 
^oerourgermeifter Dr. Baumbach veranstaltet und der neue Vorsitzende 
gewählt werden. A!S solcher ist Herr Erster Bürgermeister Delbrück- 
^anzrg in Aussicht genommen. Außer den bereits früher bekannt gege­
bnen sollen folgende Vortrüge gehalten werden: „D ie Entwickelung deS 
^ommunalfteuerwesens in  Westpreußen seit Inkrafttretens des Kommunal- 

ngesetzeS vom 14. J u l i 1893." (Herr Buchhändler Meißner- 
7 , ^ 3 '̂' Abänderung des 8 56 Nr. 6 der Städteordnung, soweit der­
selbe Anstellung der Gemeindebeamten auf Lebenszeit vorschreibt" (Herr 
^urgermeister Eupel-Komtz). Der Vorstand des westpreußischen Städte- 
lages besteht zur Zeit auS den Herren Sladtverordnetenvorsteher und 
^ymnafialprofeffor Boethke Thorn als stellt). Vorsitzenden, Oberbürger­
meister E lditt-Elbing, Bürgermeister Sandfuchs-Marienburg, Bürger- 
^^^Hartw ich-Cul^m see, Stadtrath Schleiff-Graudenz und Bürgermeister

( D i e  B ü r g e r l i s t e  der  S t a d t  T h o r n )  pro 1896 weift 
1682 stimmfähige Bürger mit einem Gesammtsteuerbetrage von 385573,16 
Mark auf. 3 "  der 1. Abtheilung find 74 Wähler m it einer Gesammt- 
Neuer von 129261.58 M ark nachgewiesen. Der Höchstbesteuerte in 
dieser Abtheilung bezahlt 7076,79 Mark, der Niedrigstbesteuerte 978,21 
Mark. 3 "  der 2. Abtheilung find 235 Wähler m it einer Gesammt- 

von 128829,11 Mark nachgewiesen. Der Höchstbesteuerte in  dieser 
Abtheilung bezahlt 967,12 Mark, der Niedrigstbesteuerte 337,60 Mark. 
i cA ^  ^d t^ ilu n g  find 1373 Wähler m it einer Gesammtsteuer von 
1^748^,47 Mark nachgewiesen. Der Höchstbesteuerte in dieser Ab­
theilung bezahlt 336,34 Mark, der Niedrigstbesteuerte 6 Mark. 
s, ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Stab der 35. Kavalleriebrrgade hat 
yeure früh Thorn verlassen und den Marsch ins Manövergelände an­
getreten. — Gestern Vormittag 11.56 Uhr wurde die 5. Eskadron des 
Ulanenregiments von Schmidt vom Bahnhof Mocker m it dem Zuge nach 
^raudenz befördert, um hier an einer Garnisonübung rheilzunehmen. 
von  Graudenz aus w ird die Eskadron sicd in das Manövergelände be- 
4 A I* Der Stab des Ulanenregiments von Schmidt, sowie die 1. bis 

' ,^?mdron ist heute früh per Fußmarsch zu den Herbftübungen aus- 
dnso,?!.' ^  Morgen findet auf dem Fuß-Artillerie-Schießplatz von den 

anwesenden Fuß-Aniüerieregimentern Nr. 11 und 15 ein Nacht- 
'^letzen statt. Dasselbe beginnt bereits um 1 Uhr nachmittags und 
"Olgt am nächstfolgenden Tage etwa um 6 Uhr morgens, 

y. - - ( R u d e r - V e r e i n  T h o r n . )  Die gestern Abend ^ 9  Uhr im 
Aootshause abgehaltene Monatssitzung, zu der 12 aktive Mitglieder er­
schienen waren, wurde vom Vorsitzenden Herrn Stadtrath K ittler ge­
leitet. A ls neues M itglied wurde Herr Oberingenieur Zechlin, der sich 
hierzu gemeldet hatte, einstimmig aufgenommen. Nach Schluß der 
Sitzung, der um 10 Uhr erfolgte, fand noch ein gemüthliches Zusammen­
sein statt.
^  — ( A l l g e m e i n e r  U n t e r f t ü t z u n g s v e r e i n  „ H u m o  r".)
Gestern Abend wurde eine Vorstandssitzung im Nicolai'schen Lokale ab­
gehalten. Es lagen zwei Unterstützungsgesuche vor, das eine betraf eine 

" "d  ihren kranken M ann nebst mehreren Kindern zu er- 
?annre ^  "Olhdürftigster Lage sich befindet. Der Vorstand er-
Unterfiükunn E ^ ^ * r g e  der F rau an und gewährte ihr eine
vormon 15 Mk. Das andere Unterstützungsgesuch, das in der

vorlag, wurde durch Bewilligung von 10 Mk. 
Ant/» b o^ucksichtigt. Hiernach stellte der Materialienverwalter den 

stellvertretenden Materialienverwalter zu wählen, da ihm 
L .b. ^^Öolen der gesammelten Materialien allein zu schwer falle. A ls 

m Droege gewählt, welcher die Wahl auch annahm.
7̂  in  diesem Jahre ein Herbstfest zu veranstalten, wurde bis
snN ^ l te n  Sitzung, die am Donnerstag den 3. September stattfinden 
wu, zurückgelegt. Der Sitzung ging eine Revision sämmtlicher dem 
v^rem gehöriger Materialien voraus. Auch eine photographische A u f­
nahme der Vorstandsmitglieder hatte vorher stattgefunden.
. (Schützen Ha u s - T h e a t e r . )  Die Sommersaison im Schützen- 
yaus-Theater w ird nach wenigen Abenden beendet sein. N u r noch vier 
Vorstellungen stehen uns bevor; die Abschiedsvorstellung findet bereits 

fiächfterr Montag statt. Heute Abend werden L'Arronge's „W ohl­
es A  Frauen" ihre Bühnenzugkraft zu bewähren haben; morgen ist 
(A "Die süöne Holländerm", eine Posse, welche sich in ihrem heiteren 
^rvande den Beifall der Besucher erwerben w ill.

- - ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g e n . )  Das Rentier Abraham Elkan'sche 
Mundstück in der Seglerstraße ist durch Kauf für den Pre.s von 65 000 

cr. in den Besitz des Restaurateurs Herrn Vierrath übergegangen. — 
Baustelle Mellien- und Thalstraßenecke hat Herr Goertz fü r 22 000 

Mk. von der F irm a C. B . Dietrich u. Sohn erstanden.
-  . ( D i e  S t ö r c h e )  haben bis auf einige Nachzügler schon anfangs 
oorrger Woche ihre Reise nach dem Süden angetreten. Sie bleiben nur 
ki! . . ^is nach Bartholomäi hier. Wenn die Störche fortgeflogen sind, 

in manchen Gegenden die Verabreichung von Vesperbrot an die 
ländlichen Arbeiter aus.

( S t ö r  f a n g . )  Diebeiden Fischer Wilmanowicz und Slom- 
Wygodda haben in den letzten acht Tagen bei Schulitz eine 

»rotzsre Anzahl von Stören gefangen. Einer dieser Fische hatte ein 
Gewicht von 2V« Ctrn. Mehrere Störe wurden nach Polen verkauft, 
^eute waren hier auf den Wochsnmarkt mehrere Störe im geschlachteten 

gebracht. Das Fleisch wurde zu dem ziemlich hohen Preise von 
*0 Ps. pro Pfd. verkauft.

( E i n  M e n s c h e n  a u f  l a u f )  war heute am Seglerthor ent- 
AMden. Der Rettmann einer T raft hatte einen Flößer durckgehauen. 
^  Geprügelte suchte Schutz beim Strommeister, welcher den Rettmann 
m "olizeiwache befördern wollte. Doch gelang dies erst, nachdem ein 
sich ^ibeamter zur Hilfe herangezogen war. Der Rettmann widersetzte 

^  auch dem Beamten, was zu dem Menschenauflauf Anlaß gab. 
z e j c h r ^ d o l i z e i  be r i c h t . )  Heute sind keine Arrestanten zu ver-

Tivn,7" ( P f u n d e n )  ein Taschenmesser m it brauner Holzschaale in 
schwer Em Notizbuch für A. Lubrecht-Thorn I I I .  Zurückgelassen ein 
der E -  ener Damenschirm rm Geschäftslokale von M . Henius. Von 

rv» ? ^ ' Amtsanwaltschaft hierselbst ist aus einer Strafsache alSAsser va.  ^ ^ a n w a u lD a s l yler,elvn tp aus emer Strafsache als 
Näheres im ^ d o l^ ia m ^e in g e lie fe rt ein Geldbeutel mit 5,59 Mk. In h a lt.

über "  ö e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute mittags 0.47 M tr.

be^ad^ten mit Ladung fü r Warschau und sechs für Warschau
ohne im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer „A nna"
scher ^ 1"?  Nieszawa.  ̂Ferner find eingetroffen zwei m it rusfi- 
Danri« ^öene und für Thorn bestimmte Kähne, sowie ein für
Wars^nir Kahn, m it Oelsaat beladen, auS Wloelawek resp.
nach Warschaus ist der Dampfer „A lice" m it seinem Schleppzug

im ziemlich schnell. F ü r die nächsten Tag- steht
P rioa tna-d .iE .-»"' zu erwarten, da nach vorliegenden
vrwatnachr.chten aus den Karpathen stark- Zuflüsse bevorstehen.

G - m e in ^ o e ^ ' ^ 'A u g u s t.  (Sitzung. Feuerwehr.) I n  der gestrigen 
vier Verordnet-"^Enslhung waren der Magistrat, der Kämmerer und
gebuna der L ries^^sen d . Zur Verhandlung gelangten: 1 Die Ver­
e i n s  Submü Petroleums für die Straßenlaternen. Als
Zentner L - lro le .,^  der Gaftwirth Jabionski 12.25 Mark pro
nehmen. Derselbe"^"?. Fässer mit 4,50 M ark pro Stück zurück-
den Zuschlag 2 L i?  « '  ^  B-denken bezüglich des Preise- vorliegen,
dem Unternebmee d-S Dach-, der katholischen Schule wird
AuSb-ff-r7n g L  übertragen, welcher auch die übrigen
Abbau Podgor, re k la m i^ *^  ^ Der Eigenthümer Semrau-
di-S d a m it , " d a tz e ^ n  " "  K— naisteuer; er m a.ipirtus er lern Grundstuck verkauft und seine Anstellung bei

der Eisenbahnverwaltung alS Arbeiter verloren Habs. DaS Gesuch wird 
abgelehnt. 4. Der Frau Julianne Nahn sind durch Rheumatismus 
beide Hände verkrüppelt; ihr M ann ist vor Jahren verschwunden. Da 
sie arbeitsunfähig geworden ist, bittet sie um eine Unterstützung. Auch 
dies Gesuch wird abgelehnt m it der Begründung, daß der Sohn der 
Antragstellerin vom Militärdienst befreit worden sei, um die M u tie r 
zu ernähren. 5. Der Mühlenbesitzer Weiß beantragt.'eine Bergütigung 
für Benutzung des Schleusendammes beim Mühlenteiche seitens der 
Gemeinde, dle dort ihre Wafferwagen stehen habe. Der Magistrat legt 
eine Karte vor. woraus sich ergiebt, daß der in Betracht kommende 
Platz schon früher ein öffentlicher gewesen ist. Der Antrag wird des­
halb abgelehnt. 6. Der Magistrat beantragt die Beschaffung einer neuen 
Fahne fürS Magistratsgebäude, da die alte nicht mehr verwendbar ist. 
Es w ird beschlossen, eine weiße Fahne m it schwarzem Adler anfertigen 
zu lassen, jedoch soll der Magistrat bis zur nächsten Sitzung noch über 
diesen Punkt Auskunft einholen. 7. Rechnung deS Unternehmers Wy- 
krykowski über Herstellung deS Schulzaunes. Der Gegenstand stand 
bereits auf der Tagesordnung der vorigen Sitzung, die hierbei beschluß­
unfähig wurde. W. hatte seine Offerte m it Berechnung pro Quadrat­
meter abgegeben und danach eine Rechnung von 340,31 M ark einge­
reicht. Der Magistrat dagegen hatte die Kosten pro laufenden Meter 
veranschlagt, wonach sich die Kosten nu r auf 276,94 M ark belaufen 
hätten. W. hat erklärt, daß er zwar altes, .aber gutes Holz zur Her­
stellung des ZauneS verwandt hat und ermäßigte seine Rechnung um 
20 Mark. Weitere Ausstellungen werden nicht gemacht und der Betrag 
in dieser Höhe bewilligt. Zwei Gegenstände wurden in geheimer 
Sitzung erledigt. — Z ur Erinnerung an da- 10 jährige Bestehen der 
freiwilligen Feuerwehr hatten die aktiven M itglieder beschlossen, ein 
Gruppenbild anfertigen zu lassen. Die photographische Aufnahme der 
M itglieder erfolgt heute aus dem Magistrat-Hofe.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
Danzig, kaiserl. Ober-Postdirektionsbezirk, Landbriefträger, 700 Mark 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Königl. Eisenbahn- 
Direktion Danzig, Nachtwächter für den Stationsdienst, zunächst 700 Mk. 
diätarische JahreSbesoldung; bei der Anstellung als etatsmäßiger Nacht­
wächter 700 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld­
zuschuß (60 bis 240 Mk. jährlich), an dessen Stelle eine Dienstwohnung 
treten kann. Konitz, Magistrat, Stadtsekretär, Anfangsgehalt 1650 
Mk., steigend nach 3 Jahren um 150 Mk., nach weiteren 5 Dienstjahren 
um 300 Mk. und nach nochmals 5 Dienftjahren um weitere 300 Mk. 
bis zum Höchstgehalt von 2400 Mk. Thorn, Magistrat, Polizeisergeant, 
Gehalt 1200 Mk., steigend in Perioden von fünf Jahren um je 100 bis 
1500 M k.; außerdem werden jährlich 100 Mk. Kleidergeld gezahlt. 
Während der Probedienstzeit werden monatlich 85 M ark Diäten und 
Kleidergeld gezahlt._______________________________________________

Mannigfaltiges.
( E i n e  f r e u d i g e  U e b e r r a s c h u n g )  wurde 

dem Konsum-Vorsteher Döx auf Kronenberg zu theil, indem 
die Kaiserin für dessen dreijähriges Töchterchen, das bei ihrem 
Dorlsein ihr einen Blumenstrauß überreichen wollte, hierbei 
aber vor dem Wagen der Kaiserin zu Fall kam und von der 
Kaiserin in den Wagen gehoben und beruhigt wurde, eine 
schöne Puppe geschenkt hat.

( B e r l i n e r  A  u s st e l l u  n g s l o  11 e r ie .) Bet der 
Mittwochs-Ziehung der Gewerbeauestellungslotterie fiel der dritte 
Hauptgewinn im Werthe von 10 000  Mk. auf N r. 9 8 1 2 4 .  
Ferner wurden gezogen: im Werthe von je 1000 Mk. Nr. 
119 824 , 242 424. —  D er zweite Hauptgewinn, ein B rillan t-
schmuck für 1 5 0 0 0  M ark, fiel einer junge« Berliner Wäsche­
rin  zu.

(U  n g l ü ck S f a l l.) Aus S tu ttgart wird gemeldet: 
Der W irkt. Geheime Rath Professor D r . Eduard Zeller ist in 
Ragaz dadurch verunglückt, daß ihm während eines Spazier- 
ganges ein abspringender S te in  gegen das Schienbein flog, so 
daß ein Bruch herbeigeführt wurde. D er Sohn des V erun­
glückten, Pros. D r . Albert Zeller von hier, hatte sich sofort nach 
Ragaz begeben und hat von dort gemeldet, daß der Bruch ein 
verhältnißmäßig günstiger ist. Bei dem hohen Alter des be­
rühmten Philosophen —  er ist 82 Jahre alt —  ist jedoch trotz­
dem der Unfall sehr ernst zu nehmen.

( E r t r u n k e n . )  Der Berliner Rechtsanwalt Bondy 
ist bet einer Kahnfahrt auf dem Bodensee ertrunken.

(D  y n a m i t f  u n d.) Aus W ie» wird unterm 27. ds. M ts . 
gemeldet: Hinter dem Gartenzaun des Laibacher Bahnhofes
wurde ein Handkoffer m it 23 Kilo D ynam it gefunden. M an  
vermuthet einen anarchistischen Anschlag.

( D i e  S p i e l b a n k  i n  O s t e n d e  g e s p r e n g t )  und 
dabei einen Gewinn von 19 60 00  M k. eingeheimst hat der königl. 
Schauspieler Odemar in Hannover —  so lautete eine dieser Tage 
durch die B lätter gegangene M ittheilung. Herr Odemar dementirt 
dies in folgender launiger Zuschrift an den „Hann. C o u r ." : 
„Soeben ersehe ich in ihrer geschätzten Zeitung vom gestrigen 
Tage, daß ich das kolossale Glück gehabt habe, 196 000 M k. 
in Ostende zu gewinnen. Betrübenderweise entspricht das in 
keiner Weise den Thatsachen; die einzige Z ah l, die ich von den 
genannten Nummern gewonnen habe, ist die letzte —  die Null. 
Zch könnte m ir freilich die Nachricht stillschweigend gefallen lassen
—  denn es ist immer gut, im Rufe des Reichthums zu stehen,
—  aber da ich zu Hause drei Depeschen von Theateragenten 
mit Anträgen auf Theaterpachtung, 27 Gratulationsbriefe und 
noch viel mehr unbezahlte Rechnungen vorfand (ich verstehe diese 
zarte Andeutung), ganz zu schweigen von einem Heirathsantrag 
einer preisgekrönten Schönheit, so möchte ich sie bitten, die Nach­
richt schleunigst zu dementiren, damit nicht gar noch das Unheil 
entsteht, daß ich in der Steuerklasse hinaufklettere."

( C o r n e l i u s  V a n d e r b t l t ' s  ä l t e s t e  T o c h t e r  
G e r t t u d e ) ,  welche über eine M itg ift von 20 M illionen  
M ark verfügt, heirathete den früheren Martneminister Whitney 
D ie Brautjungfern repräsentirten zusammen das Vermögen von 
200 000 000  Mark.

( D i e  v i e r  s ä c h s i s c h e n  L e h m a r t e n . )  „Härn Se. 
in där Beziehung sain m ir nu ganz besonders«- bevorzugt! M ir  
ham S e vier ganz verschiedene Lehm arten: Aerschtens, das 
Lehm, wie S ie 's  in dem scheenen Liede vorkommt: ,E '  freies 
Lehm sichren m ir !"  Zwcetens: die Lehm, die ehgal so in'n 
Zoologischen Garten drillen. D r it te n s : där Lehm, den die 
Buchbinder und de Tischler gebrauchen. Viertens där Lehm, 
m it den de Tepper de Efen zusammenschmieren!"___________

Hleueste Nachrichten.
London, 27. August. Eine amtliche Depesche aus Sansibar 

bestätigt das Telegramm des „Reuterschen Bureaus" und fügt 
hinzu, ein Offizier sei auf englischer Seit« verwundet worden; 
es sei dies der einzige Verlust, den die Engländer erlitten hätten. 
Der Verlust der Anhänger S aid  Kalids sei bedeutend. Der Vetter 
des verstorbenen S u ltans , Said  bin Hamond, sei von de» 
Engländern zum S u ltan  ausgerufen worden.

Konstantiuvpel, 27. August. Meldung des W iener K. K. 
Teiegraphen-Korrespondenz-BureauS. Es ist nunmehr festgestellt 
worden, baß die gestrigen Ereignisse von de» Armeniern zu dem

Zwecke in Szene gesetzt worden find, um ein- fremde In tervention  
hervorzurufen. Schon vor einigen Tagen waren Gerüchte ver­
breitet, daß das armenische Komitee im  Vereine m it dem jung- 
türkischen Komitee etwas p lane ; doch schenkte man diesen Gerüchten 
keinen Glauben. Gestern erhielten alle Botschafter von dem 
armenischen Komitee Schreiben, in  welchen die Unhaltbarkett 
der Verhältnisse auseinandergesetzt und gewaltsame Ereignisse 
als bevorstehend angezeigt werden.

Konstantiuvpel, 28. August. D ie Ottoman-Bank ist nachts 
durch die Uebergabe von 25 eingedrungen«» Armentern frei ge­
worden. Dieselben wurden an Bord der dem Gouverneur ser 
Bank Vincent gehörigen Jacht geführt, die in der B a i von 
Moda-Buruen vor Anker ging. S ie  werden aus türkischem Ge­
biete verwiesen. D ie Bank hat keinerlei Schaden erlitten und 
ihre» Geschäftsbetrieb wieder eröffnet. Heute früh ist die Lage 
eine viel ruhigere.

Sansibar, 27. August. Der Palast des Su ltans und das 
alte Zollgebäude find vollständig in Trüm m er geschossen. Etn 
dem S u ltan  gehöriger Dampfer schoß während des Bombarde­
ments auf die englischen Kriegsschiffe, wurde aber in Grund  
gebohrt. D ie gelandete« englischen Matrosen löschten theils 
das Feuer im Palast, theils sammelten sie die Leichen der ge­
fallenen Anhänger S aid  Kalids. Vereinzelt dauern die Kämpfe 
noch in der Umgebung der S tadt fort, wo sich der Kapitän 
RatktS m it 40 0  M an n , welche sich S a id  Kaltd nicht ange­
schlossen hatten, befindet. Marinesoldaten halten die hauptsäch­
lichsten Straßen der S tadt besetzt. D ie  Geschäfte stocken voll­
ständig; es ist unmöglich anzugeben, wann sich die Lage klären 
wird.

^ e r a m w o r t l iL  fü r die Stedaknon: P a u l  D o m b r o w Sk« m  Tborn
Letegraphtscher »erUarr «Srienornchr.

>28. Aug. 27. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 7 -1 0 216—75
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216—25 21 6 -2 5
Preußische 3 Vo K o n s o ls ..................................... 9 9 -9 0 9 9 -8 0
Preußische 3 '/, o/o K o n s o ls ................................ 10 4 -6 0 104-60
Preußische 4 o/§ K o n s o ls ..................................... 10 5 -7 5 10 5-9 0
Deutsche Reich-anleihe b " / , , ............................... 9 9 -5 0 99—60
Deutsche ReichSanleihe 3 V , o / o .......................... 10 4 -8 0 104-90
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / o .......................... 6 7 -7 0 6 7 -5 0
Polnische L iqu idation-pfandbrie fe..................... 66— 40 6 6 -3 5
Westpreußische Pfandbriefe 3 <> § ..................... 9 4 -4 0 100-10
Thorner Stadtanleihe 3 V , 0 / o ..........................
Diskonto Kom m and it-A nrhe ile ..................... 208—70 2 0 3 -7 5
Oesterreichische B a n k n o te n .......................... 170—60 170—50

W e i z e n  ge l be r :  September..................... 146—50 147—
O ktobe r.......................................... 144—50 146—
loko in  N ew york...............................

R o g g e n :  lo ko .......................................... 67V.
116—

67'/.
116—

September ..................................... 114 -75 1 1 6 -
Oktober . ..................................... 115—75 117—
D e zem b er................................ 119—

H a f e r :  August..................... ..... 1 2 3 -
Septem ber............................... .... 119 -7 5 119-50

R ü b ö l :  August.............................................. 4 9 -7 0 5 0 -
O ktobe r.................................................... 4 9 -6 0 5 0 -

S p i r i t u s : .........................................................
50er l o k o .................................................... _
70er l o k o .................................................... .... 3 5 -2 0 35—
70er A u g u s t ......................................................... 3 8 -7 0 3 8 -8 0
70er S ep tem ber.................................................... 3 8 -8 0 3 6 -9 0

Diskont 3 pEt., Lombard,intfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCl.

« o n i g s v e r g ,  27. August. S p l r i t u S b e r i c b t .  P ro 10ÜM Liter 
pCt. höher. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 Mk. v r . ,  — Mk.  
Gd.. — Mk.  be,., loko nick« kontingentirt 35,50 Mk. B r „  34^0 Mk. 
lyd.. — Mk.  be». *

B e n e n n u n g

Tyorner Marktpreise
vom Freitag den 28. August.
' niedr.jhöchster

Weizen . . w ) Kilo 
Roggen . .
Gerste. . . 

afer . . . 
trotz (Richt-) 
eu . . .

Erbsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl.
B rot . . . 
Rindfleisch . 
v. d. Keule. .  
Bauchfleisch . 
Kalbfleisch . 
Schweines!. .
Geräuch. Speck 
Schmalz

Der Wochenmarkr

50 Kilo

2V, Kl. 

1 Kilo

P r e i s .

00
90
90
90
40
40

war

00
50
50
50
00
50
00
*25
60
20
50

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
Eßbutter. 
Eier . . 
Krebse 
Aale . . 
Breffen . 
Schleie . 
Hechte 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilc h . . 
Petroleum 
S p iritus

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

Liter

niedr.Itzöchster 
! Z r  e i -.

1

1

1

00
00
60
50
00
80
80
00
90
90
40

80

20

(denat.) „
m it Fleisch, Geflügel, Fischen sowie allen 

Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 15—20 Pf. 

pro Kops, Wirsingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 P f. pro 
Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Aepfel 20—30 Pf. pro Pfd.,
Birnen 20 —25 Pf. pro Psd., Preißelbreeren 50 Ps. pro Ltr.. Pilze
10 Pf. pro Näpfchen, Gänse 3,00 Mk. pro Stück, Enten 3.00—4.50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,40 Mk. pro Stück, junge 0,80—1,20
Mk. pro Paar, Tauben 50 P f. pro Paar, Störfleisch 40 P f. pro Pfd.,

Kirchliche Nachrichten.
, Sonntag den 30. August 1896. (13. n. TrinitatiS.) 

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr kein Gottesdienst.
— Vorm. 9V, Uhr Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9*/, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für das Waisenhaus in 
Neureich. — Nackm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische M ili tä r  Gemeinde (neuftädt Kirche): vorm. 11V- Uhr 
Dlvisionspfarrer Strauß.

Kindergottesdienst (neuftädt. Kirche): nackm. 2 Uhr P farrer Hänel. 
Baptisten-Gemeinde, Beisaal (Bromb. Vorstadt) Hofstraße 16: vorw.

10 Uhr und nackm. 4 Uhr Gottesdienst:
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9Vs Uhr Kandidat 

Gellonneck.
Evangelische Schute zu Podgorz: nackm. 6 Uhr P farrer Endemann.

—  ttsi'i'en 8tofss .............

KMi« t 1 i lmiot
äoppeltbreit ^  in8 iiau8. ^  äoppeltbreit

ä L1. 1.35 per Neter WWMWWiWMWWWW ä HK. i.AA per Lleter
6ro88e äu8nat,l in Velour-8, 6keviot8, Kammgarn, «osen- uns 

palslotalotfvn
in 8o1iä6n unä Kuten tzualitäten, sonie woäernkten Dessins 

versenäen in einselnen Lletern, so îs 2U Hansen .̂nLÜAen franko

Lexarat-^dtbeilunK kür Damsnkleiäerstoüs von L5 Dk. an pr. Lktr.



Die Lieferung des zur Straßenbeleuchtung 
erforderlichen

Petroleums
soll vergeben werden. Die Bedingungen 
liegen im Komtoir der Gasanstalt aus. An­
gebote werden daselbst bis

2. Septem ber vorn,. II Uhr
entgegen genommen.
_______ D er M agistrat._______

Bekanntmachung.
Am 24. August cr. ist im Grenz- 

bezirke in der Weichsel eine Rund-Else 
von 7 ,60  Mir. Länge und 0 ,30  Mir. 
Stärke gefunden worden. Der Ver­
lierer bezw. Eigenthümer wird hierdurch 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung 
seiner Rechte binnen 6 Monaten an 
uns zu wenden.

Thorn den 26. August 1896. 
K önigliches H aopt-Zoll-A m t.

D as K önig!. P ro v ia n t-A m t T h o r«
kauft

Roggen, Hafer. Heu und 
Roggen-Richtstroh. 

anch R o g g e n -N a W e n -L a n g s tro h
und zahlt höchstmögliche P re ise .

I « m « n  S L
und gutsitzend angefertigt, k.
Modistin, Strobandstraße 11, 3 Treppen.

»  V u l t L -  M alerm eister,
Brückenstraße Nr. 14,

empfiehlt sich zur Ausführung

sämmtl. Wcmbkitku
zu billigsten Preisen und bittet bei Bedarf 
um geneigte Aufträge.

Mb. «L
in B e r l i n  M-, Coloniestraße 107/8,

empfehlen ihren weltberühmte

Bernftein-Oel-Lacksarbe
zum Selbstlackiren von Fußböden, 

Farbe und Glanz in einem Strich, in vier 
Stunden trocken, von jedermann selbst zu 
streichen. M n ste rk a rten  nebst Tausenden 
von Gutachten liegen zur Einsicht aus. 

Niederlage in Thorn bei 6. 6uk8ek, 
„ „ Culmsee ll^ieeinbki

R e h e  tim  ganzen), Rehrücken, 
Rehkenlen, R ebhühner

empfiehlt billigst l» .  «

^n? Schleuderhonig
empfiehlt llutkikwior, Schuhmacherstr. 27.

z ris lh e  schwedische P re iße lbeeren
empfiehlt billigst

FU. 8iN»«r»»»«i,„ Schuhmacherstr. 13.
Die Ausführung der

K an a lisa tio n  nnd W asserlkitvng
im 8L^»HH»»»«lLL'schen Grundstück Mellien- 
straße soll vergeben werden. Projekt und 
Bedingungen liegen aus bei » i r r l « i x

ß in  kleines Geschastsgrandstöck
umständehalber zu v e r k a u f r n .  Nähere 
Auskunft ertheilt

krairL LLKrep, Thorn.

1  D O p I t A , -  ziehüsch'm?4 Ein- 
lagen, 2 kleine Tische, 1 Pianino, 1 Noten­
ständer in gut erhaltenem Zustande sind um­
zugshalber billig zu verkaufen.

Brombergerstraße Nr. 46.
1 Dtzd. Wienerstühle bill.z.verk.Klosterstr.1,11.

1 Dreitsäemaschine,
2 Jauchewagen,
1 Milchwagen.
1 all. Kulschwagen

sind preiswerth zu haben.
Gefällige Offerten unter 8. 8. an die 

Expedition dieser Zeitung.

«aiA inM iI.
komplett geritten, truppenfromm, 
ist zu verleihen.

U . k » I m , Stallmeister.

Lose
zur Kerliner GewerbeauslkeUungs- 

Lalterie. zweite Ziehung im September 
L 1.10 Mk.,

zur internationalen Kunstausstellungs- 
Latterie- Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, L 1.10 Mk., 

zur V. großen Pferde - Verlosung in 
Kaden-Kaden, Ziehung vom 3 .-5 . 
Oktober, ü 1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

Expedition der „T h o ru er P resse,"
Katharinm- u. Friedrichstr.-Ecke.

W erde wahrend dcrM ouöver  
durch Herrn Rostarzt ^ ««8 , 
M ekienftr. 137. vertreten.

^eänrei, 0btzr-k»88»rrt.
Kerliner

Gewerbe - A nsstellnngs - L otterie .
Hauptgewinn i. W. Mk. 250M; Lose ä 
Mk 1,'l0.

Rothe Kreuz-Lotterie, Hauptgewinn 
i. W. Mk. 50000; Lose a Mk. 1,10.

Internationale Kunst - Austtellungs- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. Mk. 30000; 
Lose ä Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur

Thorn»
Gerberstraße 29.________

Gerstenstraße 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste. 9.

§.I!!IüIhkU5 8epl'«N.llstiLerlVi!belm5tk'!8a

7!^ Dem geehrten Publikum mache ich die ergebene Mittheilung, daß mir der ^  
( ! )  Verkauf der <!>

D öllckwMkkn lliis -er Ampfbickerei der N 
^  Miilktttigkniffkiislliist in LillMKK DX.V übertragen worden ist. ^

Zr. Gerberstr. 21, Part.

S v I » I s ,k Ä v v I r v i » ,
Vtzi886 1V«jIseIi8 kör U im erk iiren , XümehIikSüklfhtke»,

Herren - I  rikot- ljnterkkekäer
empüektt sie luebkenälung

H » I - I  «l-itü«. «»rtt W.

Ä V  » » l h k «  A " '» ,
Damenfchneiderei bei Frau » « « p ,  
Schloßstraße 14, vis-a-vis dem Schützenhause.

Aus einer in den nächsten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir zur prompten 
Lieferung bei frühzeitiger Bestellungbeste Rbotlkebe IbssebllieelleMeli ^

zu Heizzwecken
bei Abnahme von Fuhren (30—50 Ctr.) mit Mk. 0 ,8 0  pro Clr. frei Haus.

L. 8. vielrieli L 8okn.

Halbe natürliche 
Größe

des Rasirmeffers.

8  D s , g s  V rok»v
nd» »i, 8tskl«ssi'ei>lsdi'ilc Vebrüilei' ksuk ,»

dem Einsender dieser Annonce unter Garantie 
n i  m l  a u i  bet ein hochfeines Rasirmeffer Nr. 20), V2 hohl ge­
schliffen, für jeden Bart paffend. Besteller verpflichtet sich, den Betrag von Mark 
1,50 binnen obiger Frist einzusenden, oder das Messer unfrankirt zurückzuschicken. 

Ort und Datum (deutlich) Name und Stand (deutlich)

Reichhaltig illustrirtes Preis-Musterbuch versenden umsonst und portofrei.
Briefmarken aller Länder nehmen in Zahlung.

^  cS

UI4V
LköLskL u^rfilz llek lne?)

N o s e n t r ä s

In sa u b ersten  ^ u s k ü b r u n §  l ie f e r t
SOl»rRSlI uuä I r iN ix :

Visilknkai'lkn,
kinialkungskantsn,
Kralulalionskat'lkn,
Kebui'ts-,
Veriodungs- u. 
Vermäklungsanreigkn

W ir empfehlen:
Ä ^üdepsekleriL eke 8lüelc-, Viüttel- unci^x ^  
^  V E "  ktusskokien, d W  ^  ?

beste Marken, in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus bis 
1. September noch zu den

ermäßigten Sommerpreisen. "MW
A  l-eki'. pickert, Thm-Lulwsee. r
r r » * * » * » * » »  «  «  » « » » » » » » » » » « «

Kssinüsülenstbiiebek.
sow ie

Kohn- und Deputat-
sind zu haben.

büchrr

Zwei gut möblirte Zimmer mit Burschen­
gelaß sind vom 1. September zu verm. 

Culmerstraße 11,^2. Etage.
Rock- uub T a illku-A rbeiterivven

v. sogt. ges. «arquarät, Strobandstr. 11,111.

Tüchtige Bau-Schlosser
können sich melden. Kiickerstrastr 2 6 .

Tüchtige
Malergehiifen und 

Anstreicher,
auch auf Winterarbeit, stellt ein

A Io^8  L1ii8'6, Malermeister. 
Auch können L e h r l i n g e  eintreten.

1 Kräftigen Fnnstnrsihcn
such t k lo b e n l K o s v e .

Ein Kaufbursche
kann sich melden CuLmerKraße 18.

L i r i  k r ä u l e m ,
welches bei den Schularbeiten behilflich sein 
könnte und mit den Kindern spazieren gehen 
soll, wird von sofort gesucht. Meldungen in 
der Expedition dieser Zeitung.
Gesucht zum 15. Oktober 

zuverlässiges sauberes
das kochen kann und Hausarbeit übernimmt.

H ofstroße 1, p a r te r r e

C ine zuverlässige K in d e rf ra u ,
alleinstehend, erhält sofort Stell, bei Brauerei­
besitzer st. fkolier', Eulmer Vorstadt Nr. 82.

E i n e  A u f w ä r t e r i n
von sofort gesucht. Gerechtestratze 31.

1-2 möblirte Zimmer
mit Borschengelaß. sowie Pferdeftall zu
vermiethen. Näheres Theehandlung

Krückenstratze 2 8 .
Die von Herrn vr-. VVilbelm bewohnte 

Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, Entree nebst 
Zubehör ist vom 1. Oktober anderweitig zu 
vermiethen.

B reiiestraße N r. 17.
Hivei große, gut möbl. Zim. m. Burschengel. 
x) zum 1. Oktober z. verm. Jakobstr. 16, II.
?  m it Mlills ^ im  sof billig zu verm.L glll lllvvl. J lM .  Jakobsstraße 9, 2 Tr. r.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Der Eckiaden
in meinem Hause Breitestraße Nr. 15 nebst 
Speicher ist vom 1. Oktober cr. zu ver­
miethen. Auskunft ertheilt Herr 6. ä. 6uk8vk.

8  8OViH»«^TL
^Ln meinem Hause Neustadt. M arkt 11 
^  ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

» » l i s lL i ,  Elisabethstr. 1.
Möbl. Zimmer zu verm. Klosterstraße 1, II.
1  Versetzungshalber ist
L .  die M a h n u n g  des
Herrn Hauptmann leenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von sofort oder 1. Oktbr. M ellien- 
tzraße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen.

Die von Herrn Oberst 8teokei' bewohnte

1 .
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.

« m M m » g ,  S . , .
kammer nebst Zubehör, sowie eine k le in ere  
M ah n u n g  ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. l-emke, M arker. Rayonstr. 8.

Z m  R eu d ail R i lh e lm s p la ^
sind S PferdestaU e m it heizbare r 
Kurschenstube, Futterkammer und Wagen­
remise sofort zu verm. Näh. parterre links.

meinem Hause Neustadt. Markt 11 ist 
^  die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

F L « rie -  Elisabethstr. 1.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei kmsnll Müller, 
Culmerstraße.

^l. Schillerstraße Nr. 17.

Leterankil-
G ruppe

L e r d o n d .
T h o rn .

Sedanfestzug.
Antreten der Veteranen-Kameraden Sonn­

tag den 3V. d. M ts. nachmittags 1 ^  Uhr
am Museum. D er V orstand.

Dtt WcrltMkifttt Nkttm
unternimmt am 8«»niUr»x einen

U W ^ ^ « 8 « I I K ^ W U
per LeilervstZen mek l-ulkau.

Freunde des Vereins, welche sich betheiligen 
wollen, bitten wir pünktlich um l '/r  Uhr am 
Bereinslokal lllÜ8ter-Mocker) zu erscheinen.
_____________ D er V orstand.

Ä I ,

Sonnobcud u. Sonntag:
Die schöne Holländerin.

M ontag:
kdselnsös - Vorstellung.
___________  D ie  D irektion.

„r«m I»ilrnef«
P r im »  HM. W e r » .  R e s e ik n d s e .

R ebhuhn mit Sauerkohl.
ke8tM ra n t „li«N8errL tjver K eller".

Heute Sonnabend: ^Iel!(j.
_______ ____________ILrulS l.

Ktz8tgurklllt m r Ktzjch8lirolltz.
Morgen Sonnabend 

den 29. und Sonntag den 30. abends:frMkoiillrt.
Vorzügliche Krebse und K rebssuppe.

Empfehle gleichzeitig guten

K  Mittagstisch
in und außer dem Hause zu billigem Preise.

Restmint CoWrinkiis
Ueustädt. Markt 24.

Jed en  S o n n ta g  von 6  U hr abends ab :
Ungarischen Gonlasch.

Mittagstisch im Abonnement
UM " S 0  I ' l »  -DW

Ntzietiiislt. l'kii>l8tiitzli8- u.
zu kleinen Preisen.

Täglich: L8n!K8beiKerLiii4vr1Ie«Ir.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Michs-Onittmgsbüihtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.

6. vowbrovskl, Knchdruckerei.
/ « i n  möbkirtrs Zimmer zu vermiethen 

Elisabethstraße Nr. 12, 3 Treppen. 
HTriickenstraßc 6 ist em Pserdestall von

sof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v.

Breitestraße Nr. 29
ist zum 1. Oktober d. J s .  eine W ohnung, 
3 Treppen hoch, zu verm iethen.
__________ k k l l l p p  ÜULUL

Die von Herrn Hauptmann Sri68e bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen. . LL«LI.
Wohnung zu vermiethen Brückenstraße 22.

Der in dem Hause Mocker, Bergstraße 6, 
befindliche ^

fleisekerlstien
mit den dazu gehörigen Nebenräumen ist 
sofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daselbst 

» « „ « i x  Pantoffelmacher.

Z w ei herrschaftliche W ohnungen
zu vermiethen Krauerstraste U*» 1-

V » » t.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.

Zwei Wohnungen,
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

>Vok1ktz!I, Schuhmacherstraße 24.
freund!, möbl. Vorderzimmer zu verm.
s Coppernikusstr. 33, Eckladen.

Täglicher K alender.

Hierzu Beilage

1896.
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Druck und Bertaq von C. D v m b r o w - k r  in Thorn.



Beilage zu Nr. 203 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 29. August 1896.

Movinzialnachrichten.
A us  dem Kreise Schwetz, 26. August. (Der bevorstehende Zwangs- 

verkauf deS Gutes Topolno), im VolkSmunde die „polnische KöniaS- 
burg" genannt, hat in polnischen Kreisen große- Aufsehen erregt. Die 
polnischen Zeitungen erklärten schon den Ankauf diese- GuteS alS 
eine nationale Ehrenschuld. E in  polnische- B la tt theilte nun mit, 
daß eine polnische Dame au- der Provinz Posen bereit ist, da- Gut 
anzukaufen.

B on  der Schwetzer Kreisgrenze, 26. August. (Unglücksfall.
Brand.) Der Arbeiter Trautmann in Klinowo, ein fleißiger M ann, 
der Vater von sieben unerzogenen Kindern ist, stürzte gestern Abend 
infolge Unvorsichtigkeit so unglücklich von der Dachleiter, daß er schwere 
innere und äußere Verletzungen e rlitt und kaum durchkommen wird. — 
Gestern Abend brannten 0em Besitzer M ix  in Grabenau S ta ll und 
Scheune m it der ganzen Ernte nieder. Der Brand ist durch einen 
Knecht verursacht worden, der beim Strohhvlen mit der Laterne unvor­
sichtig umgegangen ist.

):( Krojanke, 27. August. (Markt. Hühnerjagd.) Der heutige 
Kram-, Vieh- und Pserdemarkt war von Käufern und Verkäufern zahl­
reich besucht. Der Auftrieb auf dem Viehmarkte war selten groß; für 
gute Milchkühe wurden Preise bis zu 300 M ark gezahlt, Mittelsorte 
schwankte im Preise zwischen 100 und 150 Mark. Minderwerthiges 
M aterial wurde wenig und zu sehr gedrückten Preisen abgesetzt. Auf 
dem Pferdemarkte, der ebenfalls gut beschickt war, wurde auch flo tt ge­
handelt. Auch ein kleiner Transport littauischer, etwa zweijähriger 
Fohlen stand zum Verkauf; eS wurden ca. 400 Mark pro Stück erzielt. 
A u f dem Krammarkte war der Geschäftsverkehr ein mittelmäßiger. — 
Die Hühnerjagd ist hier recht ergiebig; die Völker sind zahlreich und 
groß. Bei den Hühnerjagden auf der Krojanker und Smirdowoer 
Feldmark wurden 52 bezw. 42 Hühner geschossen.

Tiegenhof, 25. August. (Leichenfund.) DaS „Tiegenh. Wochenbl." 
schreibt: Gestern Vormittag gegen 10 Uhr kamen der Inspektor und 
zwei Arbeiter des AmtSvorfteherS Dyck au- Gr. MauSdors vom Felde 
gefahren und sahen auf dem Kuhwiesenschen Wege, der nach Kreb-felde 
führt, am Grabenrande einen Stiesel und ein Haarzeug zum Sensen- 
schärfen. Bei genauerem Zusehen fanden sie im Graben selbst, m it 
K raut bedeckt, die gräßlich zugerichtete Leiche eines M anne- liegen. Der 
linke Arm war aufgespalten, und auch am Kopfe zeigten sich große 
Wunden. Daneben lag ein Spaten. Weder ist die Leiche erkannt, noch 
ist über die That selbst irgend ein Anhalt vorhanden. Hoffentlich 
w ird eS den Behörden gelingen, baldigst Licht in diese dunkle Sache zu 
bringen.

Danzig, 27. August. (E in  Mord) ist gestern in  unserem Vororte 
Schidlitz verübt worden. Dortselbst geriethen abends die Arbeiter 
Michalski und M arquardt in Wortwechsel. Plötzlich zog Michalski ein 
Messer und versetzte seinem Gegner einen Stich in den Kopf. M a r­
quardt richtete sich noch einmal auf und brach sodann todt zusammen; 
der Stich hatte die Schläfe getroffen und den sofortigen Tod herbei­
geführt. Der Mörder wurde sofort verhaftet und in das Polizeigefäng­
niß nach Danzig gebracht.

Jnowrazlaw , 27. August. (E in großes Feuer) entstand heute 
Vormittag Vrr9 Uhr auf der Kastellanstraße Nr. 38 in  dem Hause,' das 
dem Fleischermeifter Berginski gehört. Das Feuer ist in dem Lager­
raum des Herrn Kaufmanns Fränkel ausgekommen und durch die 
Unvorsichtigkeit seines Hausknechtes entstanden, welcher bei brennendem 
Streichholze (!) S p iritus  auS einem Fasse abließ. AlS sein Prinzipal

voll Schrecken nach dem Keller, in welchem er gearbeitet halte, herbei­
eilte, war es schon zu spät; die Explosion erfolgte, und alle Versuche, 
den Herd des Brandes zu erreichen, erwiesen sich als vergeblich. N ur 
m it schweren Brandwunden bedeckt, konnten sie sich vor dem Feuer, das 
bis auf die M itte  des Hofes gedrungen war, retten. Auch zwei Kinder 
des Sattlermeisters Rogowski, welche friedlich auf dem Hose spielten, 
wurden von der Feuermasse erreicht und so erheblich verbrannt, daß 
sie m it dem Hausknecht nach dem Lazareth geschafft werden mußten. 
Auch Herr Fränkel muß das Bett hüten. Das Feuer dehnte sich in ­
zwischen immer weiter aus, da die übrigen Petroleum- und SpirituS- 
fässer explodirten. Indessen gelang es der energischen Thätigkeit der 
Feuerwehr, zu verhindern, daß der Brand weiter um sich griff. Es 
ist somit nur der Lagerraum ausgebrannt und die im ersten Stocke be- 
findlicken Kammern, in denen die Miether des Vorderhauses Sachen 
und Feuerungsmaterialien aufbewahrten. Wasser aus der Wasserleitung 
war, wie w ir m it Befriedigung feststellen, wenigsten- diesmal in  ge­
nügender Menge zu erhalten. Der Brand war um 1 l Uhr gelöscht.

Bromberg, 27. August. (Einen UnglückStag) hatte am letzten 
Sonnabend der Radfahrer R. auS D. AlS er auf seiner Reise von 
Bromberg nach Schubin durch R. fuhr, fielen ihn die Hunde an. I n ­
dem er nach seiner Gerte griff, um dieselben abzuwehren, ging der 
linke G riff deS Rade- los, und R. stürzte auf das Pflaster, wobei er 
sich den Arm verletzte. Noch gefährlicher hätte eS ihm auf der Heim­
fahrt ergehen können. AlS er auf der Schubin-Labischiner Chaussee 
dem Fuhrwerke de- E. auS G. vorbeifahren wollte, scheuten die Pferde, 
sprangen nach der Seite und warfen den Wagen mit seinen sechs I n ­
sassen in den Chausseegraben. Auch der Radler kam auf der entgegen­
gesetzten Seite zu Falle. ES ist wunderbar, daß bei diesem Unfall 
niemand ernstlich zu Schaden gekommen ist.

Gnesen, 26. August. (GeschäftSveränderung.) Wie nach dem 
„Gn?s. Generalanz." verlautet, w ill sich die alte F irm a Baensch und 
WnukowSki (Verlag der „Gnesener Zeitung") auflösen resp. trennen. 
Den Verlag der „Gnesener Zeitung" soll Herr Franz Baensch (Deutscher), 
dagegen die Buchdruckerei und Buchhandlung Herr Wnukow-ki (Pole) 
auf eigene Rechnung und Firm a weiterführen.

t̂okalnachrichten.
Thorn, 28. August 1896.

- -  (O ö f f e n t l i c h e  A n e r k e n n u n g . )  Der 14 Jahre alte 
Schubmachersohn Johann GoluS aus Gollub hat am 10. J u n i d. JS. 
den Schüler SigiSmund Cyrklaff aus Gollub mit M uth  und Entschlossen- 
heit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode deS Ertrinkens in 
der Drewenz gerettet, was der Herr Regierungspräsident belobigend mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem GoluS für 
diese That eine Prämie von 30 M ark bewilligt hat.

— ( D e r  A u g u s t )  naht sich seinem Ende und m it ihm die volle 
Sommerluft. Der September ist noch immer ein sehr höflicher Herr, 
viel sanfter und liebenswürdiger und meist beständiger alS der leiden­
schaftliche August. Viele erfahrene Leute gehen deshalb auch erst im 
September auf Reisen, weil da- Wetter schöner und beständiger, die 
Luft kühler und klarer und die Hotelpreise überall niedriger find. Aber 
der September bringt un - doch den Herbst, und der Sommer ist zu 
Ende. Da gilt es jetzt, die rinnende Zeit und Sommerluft noch einmal 
m it voller Lust zu schöpfen und, deS Genusses froh, zu schlürfen und zu 
trinken m it sorglosem Behagen! Die merften Blumen find verblüht,

die Vierfüßler de- WaldeS beginnen schon da- le chte Sommerkleid ab­
zulegen, um e- später mit dem dicken, warmen Winterpelze zu ver­
tauschen. Die gefiederten Sänger in den Wipfeln folgen ihrem Bei­
spiel und rüsten sich für die nahe bevorstehende Wiederkehr der großen 
Wanderschaft nach dem Süden schon jetzt durch tägliche, m it Gewissen­
haftigkeit au-geführte Freiübungen. An den Gestaden ferner Meere, 
an den Ufern heiliger Ströme, wo die Lotosblume blüht und die breiten 
Sykomoren rauschen, da wissen sie ein verborgenes Plätzchen, wo sie 
Ruhe und friedliche- Glück finden werden, wenn hier der W inter sein 
eifigeS Szepter schwingt.

— ( D i e  R e b h ü h n e r j a g d )  hat bekanntlich wieder begonnen. 
Von vielen Feinschmeckern w ird das Fleisch des Rebhuhnes als das 
schmackhafteste angesehen. Die junge B rü t und die einjährigen Bögel 
gehören zu den erlesenen Schätzen für jede Hausfrau; die älteren 
Exemplare, welche an der dunkleren Färbung der Beine, dem grauen 
Schnabel und den abgestumpften Spitzen der Flugfedern von ihren 
jüngeren Genossen zu unterscheiden sind, soll man sich auch nicht schenken 
lassen. Sie sind ein Danaergeschenk im wahrsten Sinne des WorteS. 
M an giebt die schönste Butter und Speckumwickelung dazu, bekommt 
aber trotzdem keinen genießbaren Braten auf den Tisch. Das Fleisch 
der alten Hühner, die übrigens ein Alter von 15—20 Jabren erreichen 
können, spottet aller Künste der Zubereitung; es bleibt zäh wie Leder. 
Deshalb ist eine genaue Prüfung des begehrenswerthen Vogels vor 
jedem Einkauf durchaus erforderlich, soll nicht die Freude an dem be­
vorstehenden Genuß zum Verdruß auSschlagen.

— ( D r a c h e n  s p o r t . )  Wieder einmal sind die Tage gekommen, 
in denen der Papierdrache die Lüfte durchzieht. Während auf den 
weiten Stoppelfeldern schon die ganze herbstliche Schwermuth auSge- 
breitet liegt, schwingt er sich abenteuerlich in die Höh', plump spottend 
unserer leichtbeschwingten Freunde, die sich zum fernen Zuge nach süd­
lichen Zonen vorbereiten, wo neuer Frühling ihrer wartet. Die Kunst, 
den Drachen steigen zu lassen, ist seit ungefähr drei Jahrhunderten in 
unserem Vaterlands bekannt. Jedenfalls ist sie rn dem Lande der 
ältesten Kultu r, in China, entstanden. Daselbst wird sie heute noch von 
Kindern und Erwachsenen, namentlich von den letzt ren, mehr alS in 
irgend einem Lande in Ehren gehalten. Wenn deS Tage- Arbeit ruht, 
gehen sie m it dem Drachen hinaus, um sich an seinem Steigen zu be- 
lustigen. Mehrmals im Jahre vereinigen sich sogar die Freunde diese- 
Sports zu Drachenfeften. Bon China und Japan auS verbreitete sich 
die Kunst nach den Inse ln der Südsee. Bei unS wird sie in der 
Hauptsache nur von den heranwachsenden Knaben gepflegt, und für 
diese ist sie in mehrfacher Beziehung nutzbringend. DaS Anfertigen 
eine- Drachens übt ihre Geschicklichkeit und läßt sie nachdenken über eine 
ganze Reihe physikalischer Gesetze. Is t daS Werk gelungen, so wandert 
der Knabe hinaus aus den Straßen, in deren staubiger Luft die meisten 
anderen Spiele abgehalten werden, in die freie Natur, wo in reiner, 
frischer Lu ft die nothwendige Bewegung einen äußerst wohlthätigen 
Einfluß auf die Gesundheit der Jugend ausübt. Wohl mögen Unvor- 
sichtige m itunter durch den Drachen m it den'Telegraphendrähten in 
Kollision gerathen, so daß der frohen Lust ein unangenehme- Nachspiel 
fo lg t; allein ein wenig Vorsicht h ilft leicht über diese Gefahr hinweg. 
Weht der W ind in gleicher Stärke und wechselt er seine Richtung nicht, 
so belohnt die Freude über da- „Stehen" deS Drachen- in der Nähe 
der Wolken die vorausgegangene Mühe. E in neues Spiel erhöht den 
Reiz. Schiebt man Papierringe auf den Bindfaden, der den Drachen 
hält, so eilen diese, vom Winde getrieben, m it großer Geschwindigkeit in 
die Höhe. Im  Kindermunde werden sie Apostel oder Boten genannt.



Mannigfaltiges.
( E i n  f r a n z ö s i s c h e s  U r t h e i l  ü b e r  D e u t s c h -  

l a n b. ) Z m „F igaro" stellt Z u les Röche unserem V aterlande, 
das er soeben wieder besucht, ein Zeugniß a u s , das sich von der 
landläufigen A rt französischer B eurtheilung vortheilhast un ter­
scheidet. „M an  mag Deutschland," so schreibt er, noch so oft 
besuchen, man erfährt bei jeder neuen Reise neue Ueberraschungen. 
S e it  einer Reihe von Ja h re n  pflege ich es von verschiedenen 
Punkten aus zu besichtigen, um seine Einrichtungen, S itte n  und 
Werke auf allen Gebieten der menschlichen Thätigkeit kennen zu 
lernen. I m  vergangenen W inter begab ich mich nack dem M ain  
und nach W ürttem berg ; vor wenigen M onaten nach B erlin , und 
jetzt befinde ich mich in B ayern , nachdem ich mich in Baden aus­
gehalten. D er Eindruck ist immer derselbe. Die Entwickelung 
aller Theile des deutschen Reiches ist w underbar. Und zwar 
springt der Unterschied nicht allein zwischen der Lage vor dem 
Kriege von 1870 und heute in die A u g en ; es handelt sich nur 
um wenige J a h re . H am burg, Köln, Chemnitz, F rank furt und 
noch viele andere Plätze sind heute, verglichen mit ihrem Z u ­
stande vor 10 Ja h re n , nicht wiederzuerkennen. D ie Thätigkeit 
und die Jndustriekrast haben sich noch mehr gesteigert a ls  die 
M ilitärm acht, so stark letztere auch sein mag. F üg t m an hinzu, 
daß der Deutsche der erste Verkäufer der W elt ist, daß er, um 
die widerspänstigen Käufer zu zwingen, eine A usdauer und eine 
Geschmeidigkeit besitzt, die ihm dort Erfolg verschaffen, wo F ra n ­
zosen und Engländer scheitern, so werden S ie  es verstehen, daß 
der deutsche kaufmännische W ettbewerb so sruchtbar geworden ist, 
allerdings unterstützt durch das Prestige des S ieges. D a s  Eisen 
zieht eben das G old an. D ie Naturforscher übersehen d ie s ; 
aber die deutschen S ta a tsm ä n n e r wissen es und beuten es zum 
V ortheil ihres Landes au s ."  I n  einem Augenblick, da F rank­
reich alles durch die russische B rille ansieht, gehört schon ein 
großer M uth  dazu, die Deutschen herauszustreichen; auch findet 
es J u le s  Röche angezeigt, h interher d as Lob wieder abzutönen, 
indem er die deutsche W aare  im Gegensatz zur französischen schlecht 
m ach t; auch will er die Ueberlegenheit der Deutschen in der 
Musik nicht anerkennen, und zum Schluß reitet er auf der M o s­
kauer Rede des Prinzen Ludwig mit Behagen herum. Indessen 
ist das wesentlich ein nationales Zugeständniß, das er der E itel- 
keit seiner Landsleute macht. Die Hauptsache bleibt, daß ein 
angesehener Franzose ihnen den wirklichen S ta n d  der M achtver- , 
hältnisse wieder einmal zum Bewußtsein bringt.

( D a s  B e n e h m e n  d e r  E n g l ä n d e r  i m  A u s -  
l a n d e )  ist häufig gerügt worden. Dieses J a h r  ist es der 
C arl von M eath, der seinen Landsleuten in dem „Nineteenth 
C entury" einige bittere W ahrheiten v o rh ä lt: „Viele Engländer
scheinen zu vergessen, daß Höflichkeit die Beziehungen der Menschen 
zu den Menschen erleichtert. Unsere M anieren in England sind 
nicht die besten. E s  giebt aber gar manche Leute, die sich be­
rechtigt glauben, sobald sie ihren F uß  ia 's  A usland setzen, sogar 
die leichten herkömmlichen Beschränkungen, die sie in England 
gewohnt sind, von sich abschütteln zu dürfen. Diese Herrschaften 
glauben, daß G o tt den Erdball geschaffen hat fü r d as Vergnügen 
der Bew ohner der britischen In se ln  und besonders einiger, an 
denen unser H errgott ein besonderes Interesse genommen hat. 
Andere E ngländer sind häufig entrüstet, wenn sie sehen, daß

deutsche M änner und F rauen  sich im A uslande benehmen, wie 
es in England niem als geduldet werden würde. M anchm al 
spricht schon der Anzug genug aus. M an  kann ja  manchen 
zu gute halten, daß sie die S itte n  des A uslandes nicht kennen. 
Häufiger aber ist es der britische Hochmuth, der die S itte n  des 
A uslandes einfach von sich weist. S ow ohl in Norwegen wie 
in Amerika habe ich gehört, daß Engländer an einer E inladung 
im Jagdkleid erschienen. D a s  kann man doch nicht einfach der 
Unwissenheit zuschreiben. W ie viele Leute giebt es, die sich
überhaupt M ühe geben, die S itte n  und die Weise anderer
Länder kennen zu lernen? Welcher Engländer, wenn er von 
einer In d io  ä 'd ö te  auf dem Festlande aufsteht, wird sich vor 
seinem Nachbar verneigen? Und wenn das nicht geschieht, wird 
es doch aus dem Festlande a ls  eine Ungezogenheit betrachtet. 
Welcher Engländer wird den H ut innerhalb eines Hauses lüften, 
wer wird ihn abziehen, wenn er einen Bekannten trifft oder in 
einen Laden t r i t t ?  D ie Engländer wissen nicht, daß in Deutsch­
land ein unverheirathetes Mävchen einer verheiratheten F ra u  
stets den V o rtritt gewährt. Und dergleichen kleine Feinheiten 
giebt es in Deutschland die Menge. Die Höflichkeit ist eben
fast in jedem europäischen Lande größer a ls  in E ngland ."

( H e i t e r e s  v o n L i - H u n g - T s c h a n g . ) J n  G lasgow  
ist Li-Hung-Tschang ein für einen chinesischen hohen Beamten 
entsetzlicher Unfall passirt. S eine P fauen fed er ging ihm ver­
loren. Seine Diener zitterten um ihr Schicksal. Schließlich 
wurde sie in einem Bahnw agen wieder aufgefunden.

( U e b e r  d i e  L e b e n s w e i s e  d e r  B e s a t z u n g  d e s  
„ F  r  a m" i n  d e n  N  o r  d r e g i o n e n) hat Nansen einem B e­
richterstatter folgendes e rz ä h lt: Um 8 U hr w urde ausgestanden.
D an n  gab es a ls  Frühstück Kaffee, Chokolade oder Milch, von 
der eine Menge kondensirt an B ord  w ar, dazu frisches B ro t, das 
an B ord gebacken w ar, Cornedbees, vielerlei Käse und konservir- 
tes Ham mel- und Schweinefleisch. Nach dem Frühstück, das 
ebenso wie alle M ahlzeiten gemeinschaftlich w ar, mußten die 
Leute von 9 bis l U hr sich beschäftigen und den täglichen vor­
geschriebenen Spaziergang  von zwei S tun den  zu F uß  oder auf 
Schneeschuhen machen, frisches Wasser besorgen, aus die sehr 
wilden Hunde aufpassen, dam it sie sich nicht gegenseitig zerrissen, 
den Schnee wegschaufeln und anderes. Um I U hr wurde ge­
speist. E s gab S up pe , meistens au s K norr's Tafeln konservirlen 
Fisches oder P udd ing  au s Fischpulver, der m it Milch, B u tter oder 
M agarine und Kartoffeln, die frisch und getrocknet in reichlicher 
Anzahl vorhanden waren, zubereitet w ar, außerdem süße Speise, 
die der Norweger sehr liebt. Z u  trinken gab es nur Frucht- 
limonade, aber die M annschaft wußte sich zu h e lfen : der S p i r i ­
tu s  zum Konserviren der Jagdbeu te  wurde m it getrocknetem 
M ulte rb aer, eine A rt Himbeere, schmackhaft gemacht und zu 
G rog verarbeitet. Nach Tisch w ar Ruhepause bis drei U hr. 
D ann  wurde wieder bis sechs U hr Beschäftigung gesucht und 
darnach zu Abend gespeist. S o  lag das Schiff vom 22. S e p ­
tember 1892 bis Ende J u n i  1896 in der Einöde. Die Kälte 
w ar erträglich und ging nicht über 52  G rad  hinaus. D ie 
wärmste Tem peratur w ar 2 G rad  W ärm e. D ann  schmolz der 
Schnee und auf dem Eise bildeten sich W assertümpel voll besten 
Trinkmassers. Und in diesen Tümpeln w ar Leben. Nansen führt 
In fu so rien  und Atome in großer Anzahl m it sich, die zum Theil
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noch unbekannt waren. Vögel sah der „ F ram " wenig, hin und 
wieder eine Möwe. Auch E isbären waren selten, im Ganzen 
wurden 29 während der drei J a h re  gesehen und erlegt, außer­
dem ein Eisfuchs. Robben sah m an nicht, und in den W asser­
spalten nur kleine Dorsche in geringer Anzahl. D ie Kleidung 
bestand in einem W olfspelz, in wollenem Zeug und Nennstieseln; 
bei großer Kälte wurde ein Tuch über das Gesicht gelegt. N u r 
im S om m er wurden Schneebrillen getragen. D ie B ären kamen 
bis 30  M eter an s Schiff heran. D ie M annschaft fing einen 
von ihnen, mußte ihn aber tödten, weil er zu unbändig w ar. Auf 
die F rage, ob Nansen wieder nach Norden gehen würde, sagte 
e r :  „ Ick  weiß es noch nicht, und wenn ich es wüßte, würde ich
es nicht sagen." Bewundernswerth ist der gute Zustand des 
„F ram " ; Nansen meinte, daß das Schiff noch mehrere Reisen 
vertrage. Ebenso haben sich die Einrichtungen vorzüglich bew ährt. 
D ie Hauptsache liegt nach Nansen d arin , die Leute bei guter 
Laune zu e rh a lle n ; er hatte deshalb Spielkarten und Musik an 
B ord genommen, um eine Trübseligkeit nicht auskommen zu 
lassen. D er S om m er w ar nie so schön wie der W inter m ildem  
Nordlicht, das überdies selten stark w ar.

( H a m m e r f e s t  u n d  D r o n t h e i m )  werden jetzt so 
oft in der Presse genannt, daß wohl an einen Scherz des A qua­
rellisten H ildebrand erinnert werden darf. Um die nördliche Lage 
HammerfestS zu kennzeichnen, erzählte er lustigen Kumpanen am 
B iertische: „Ich  w ar mitten im W inter nach D rontheim  gereist,
um einen im E is  starrenden F jord bei Abendbeleuchtung zu 
m alen. A ls ich am M orgen im Hotel erwachte, sah ich drunten 
am S tra n d e  eine Anzahl M änner und F rauen  in der bleichen 
M orgensonne aus und nieder gehen. D raußen  herrschte eine 
Bärenkälte, —  22 G rad  unter Null. Diese blassen S pazier­
gänger aber sogen anscheinend die Luft mit köstlichem Behagen 
ein. Ueberrascht fragte ich den O berkellner: „W as sind das
da draußen für wunderliche S paziergän ger?  S ie  geberden sich 
ja , a ls  wehe am S tra n d e  ein lauer Z ep hy r!"  — Und der O b er­
kellner erklärte m ir :  „ D a s  sind Lungenkranke au s  Hammersest, 
die gebrauchen D rontheim  a ls  klimatischen K urort."

( U n t e r n e h m e n d e  A a n k e e s )  veranstalteten bei Co- 
lumbuS in Ohio eine bisher wohl noch nicht dagewesene S ch au ­
stellung, zu der sich au s nah und fern gegen 1 8 0 0 0  zahlende 
Zuschauer eingesunden hatten. D ie Schaustellung bestand in der 
Darstellung eines Eisenbahnunglücks, das dadurch erzielt w urde, 
daß man zwei leere Züge, jeder au s einer schweren Lokomotive 
und vier W agen bestehend, m it einer Geschwindigkeit von 80 Icm 
die S tun de  gegen einander rennen ließ. D ie von den Zuschau­
ern erhobenen E in trittsgelder ließen nach Abzug der Kosten den 
Unternehmern einen erklecklichen G ew inn, weshalb die letzteren 
beschlossen, auch die Bewohner anderer S tä d te  m it ähnlichen 
Schaustellungen zu beglücken.
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